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in

fünf Aufzügen .
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Personen

Brink .
Brink jgr.
Herr Brink , ihr Oheim .
Kranz , Freund des jungen Brinks.
Charlotte , Schwester des Brink.
Juliane , Kranzens Schwester .
Muff , auch ein Pietist.
Sterne , mit seinem Weib und Tochter .
Johann , )

( Bediente des Herrn Brinks .
Georg , )
Gertrud , Charlottcns Kammermädchen -

- -



Erster Aufzug .

Erster Auftritt .

Johann . Gertrud .

Johann . Nein , so bleib ich nicht mehr in
diesem Hause , ich darf ja nicht einmahl eine freu¬
dige Miene machen , oder lachen , so nennt er
mich schon ein gottloses , verstoktcs Weltkind , ein

jedes Wort ist schon Sünde — bald seufzt er ,
bald stehen Thränen in seinen Augen , bald schlägt
er die Hände zusammen ; will man ihn sprechen ,
so kann man keine Antwort erhalten , weil er in

tiefster Andacht ist , oder sagt nach einem Seufzer ,
der Frömmler Stimme nachahmend : Stört mich
nicht in meiner Andacht — > Nein dieser Ort ist
für Johann nicht . -

Gertrud . Wir wollen mit einander fort >
mich nennt er immer ein Kind Belials , das dm

Weg des Fleisches zum ewigen Verderben rennt —
A rr
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er nimmt mir alle Hoffnung zur Seligkeit — er

verdammt mich schon lebendig in die unterste

Hölle .

' Johann . Ihr hat er ja gar nichts zu befeh¬

len , sie darf ja nur der Jungfer folgen .

Gertrud . Ja er ist immer bcy uns , und füllt

unfern Kopf mit feiner Predigt , will feine Schwe¬

ster zur Frömmlerin machen , als das einzige Mit¬

tel zur Seligkeit .

Johann . Und sie will ihn nicht hören ?

Gertrud . Sie laßt ihn fo fortpredigen .

Johann . Ja die Mädchen lassen sich nicht fo

leicht zu Frömmlerinnen machen , sie gehen lieber

in Comödien - Gesellschaft und an Ball , als ins

Stündchen , er sollte zu meinem jüngern Herrn

kommen , der würde ihm den Weg weifen —

Gertrud . O der liebreichste , angenehmste

Herr , nur diesem zu Gefallen bleib ich noch hier .

Johann . Gefällt er ihr fo sehr ?

Gertrud . Sehr wohl , und ich ihm auch .

Johann . So , das ist schön , wenn der Herr

dem Kammermädchen so wohl gefällt .

Gertrud . Nu , Johann ! er wird doch nicht

schon den Frömmler machen wollen ?

Johann . Den Frömmler eben nicht , aber

doch weiß ich , was sich fchikt und nicht fchikt .



Gertrud . Soll man gegen einen solchen Her¬
ren nicht höflich seyll ?

Johann . So nennt sie es höflich / gut / sehx .
gut !

Gertrud . Gestrenger Johann / ' nicht so ernst¬
haft !

Johann . Höfliche Gertrud / nicht so gefällig
Gertrud . Hör er Johann / er gefällt mir doch

noch besser

Johann . Höfliche Gertrud / nicht so gefällig .

Gertrud . Warum denn immer in diesem To¬
ne / denkt er nicht mehr an unsre Liebe ?

Johann . Habe itzt anders zu denken .
Gertrud . Die Liebe geht allem vor .
Johann . O neM / sie ist nur eine Nebenfach /

wenn man so gelegene Zeit hat .

Zweyter Auftritt .
Brink . Brink jünger .

Brink . Schon wieder beysammen / wollt ihr
eure Sünden durch Unkeuschheit häufen ?

Johann , zu Gertrud . Wir wollen gehen .
Brink . Ja / wohin / wieder in einen Winkel

zusammen / aber die Strafe wird euren Sünden
Nachfolgen .

Johann und Gertrud ab .



Brink jgr . Dörfer » sie dann nicht beysammen

sey ' i ?
Brink . Ach das sündige unartige Geschlecht —

Johann ist in sie verliebt , so treiben sie Unkeusch -
hcit !

Brink jgr . Und das ist Unkeuschheit , o so
wäre niemand mehr keusch .

Brink . Ja wohl niemand mehr keusch , o wie

groß sind die Sünden der Welt — wenige Auser¬
lesene — ein kleines Häuflein .

Brink jgr . Du bist doch auch ein Theilchen
davon ?

Brink , seufzend . Wie lange wirst du noch in
deinen Spöttereyen fortfahren , du alter Adam l

Brink jgr . Du Kopfhänger .

Brink . Isis möglich so zu iundigen , ach Gna¬
de — Erbarmung über diese Sünder , ja ich kann
Nicht genug danken , daß ich kein solcher bin .

Brink jgr . Du Pharisäischer Sauerteig !
Brink . Ach welche Lästerung — wie viel

Schmach muß ich ausstehen .

Brink jgr . Du Heuchler — du Sünder .

Brink . Nicht mehr mein Bruder , verschone
Mir , ich kann solche grobe Sünder nicht hören .

Brink jgr . Du bist also kein Sünder ?
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Brink . Nach der Erleuchtung kann man nicht
mehr sündigen .

Brink jgr . Erleuchtet ! und das schon lange ?
Brink . Du weißt es ja wohl , schon seit etli¬

chen Jahren .
Brink jgr . Unmöglich , du bist immer noch der

alte Friedrich — deine Haut glänzt ja nicht mehr .
Brink . Inwendig erleuchtet .
Brink jgr . So sollte doch wenigstens das Licht

durch deine Haut scheinen , du bist nicht so fett ,
daß es nicht durch den Schmalz dringen könnte. >

Brittk . tief seufzen - den Kopf zur Erde gebückt ,
Dann gegen den Himmel . Jsts möglich ! kein Wun¬
der , wenn ihnen kein Gnadenstrahl mehr leuchtet
und der Weg zum ewigen Heil verschlossen ist !

Brink - jgr . Wenn nur du nicht ausgeschlossen
wirst , sorge nicht für Mich .

Brink . Du willst mich verdammen , ist meine
Religion , mein innbrünstigcs und eifriges Gebet ,
meine Zerknirschung des Herzens dir nicht und
allen Menschen bekannt ?

Brink jgr . Deine Heucheley , du weißt es sehr
wohl einzurichten , daß es die ganze Stabt sehe ,
und dich für fromm halte .

Brink . Andre sehen ein Beyspiel der wahren
Frömmigkeit .
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Brink jgr . Wie , du nennst dich ein Muster
der Frömmigkeit — du hältst dich für vollkommen ,
prüfe dein Herz , und du wirst die gröbsten Sün¬
den darinn finden .

Brink . Unerträglich , Bruder , das beleidiget
mich zu fchr — meine brüderlichen Ermahnungen
können dich nicht mehr bessern ,

Johann . Stern will mit ihnen reden .
Brink jgr . Laßt ihn nur kommen .

Johann ab .
Brink . Der wird mir itzt den Kopfvoll klagen

wollen , weil er mich nicht zahlen kann , aber ver¬
gebens .

Dritter Auftritt .
Die Vorigen . Stern .

Stern . Ach haben fie Mitleyden mit mir ^
meine Herren , ich kann fie unmöglich bezahlen .

Brink . So ruf ich euch für den Richter .

Stern . Wollen sie mich dann gänzlich zu
Grund gehen lassen ?

Brink jgr . Wir geben euch noch einige Frist .
Brink . Keine Frist — Bezahlung oder für den

Richter , und dann sollen eure Güter versteigert
werden .

Stern . Ach Barmherzigkeit — mit mir , sehen
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sie meine arme Frau , und unerzogene Kinder
an — sie machen uns alle unglücklich .

Brink M . Bruder Hab noch Geduld mit ihm .
Stern . Ich glaub es durch meine Arbeit bald

dahin zu bringen , sie bezahlen zu können , aber
jezt ist es mir unmöglich .

Brink . Keine Ausrede mehr , ihr könnt das
Geld anderswo entlehnen .

Stern . Ich Hab es schon versucht , niemand
will sich meiner erbarmen .

Brink . Weil ihr ein Verschwender seyd , und bey
eurem Verdienst doch nicht durchkommen könnt .

Stern » Mein Gewissen beruhigt mich , dag
ich für mein Haus fleißig gearbeitet und gesorgt ,

aber das widrige Schiksal , und verschiedenes ,
Unglück , hat mich arm gemacht .

Brink jgr . Fühlst du dich noch nicht gerührt ,

ach ich würde ihm ja noch mehrers geben um ihm
zu helfen .

Brink . So würdest du dich eines jeden Herge¬
loffenen annehmen .

Stern . Sie haben das Recht nicht mich zu

beschimpfen , ich bin ehrlich , zu dem jüngcrn Brink .
Von ihnen kann ich also Mitlcyden hoffen — sie

wollen Geduld mit mir haben , nehmen sie eine
Thräne für den Dank an .
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Brink , aufgebracht Hast du zu befehlen , gleich
schik ich den Bedienten zum Amtmann .

Stern . Ich will sie bezahlen , im Absehen doch
kann ich nicht , ich will alles anwenden ihn noch
zu rühren .

Vierter Auftritt .
Brink . Brink jgr .

Brink , mit einem höhnischen Lächeln So kann

man die Schurken zahlen machen .
Brink jgr . Wie ! du freust dich noch ?
Brink . Warum nicht über eine verlohrne

Schuld ?
Brink jgr . Und wann er dich bezahlt , muß

er nicht dadurch Noch leyden ?
Brink . Er wird nicht mehr so köstlich leben ,

und fleißiger arbeiten .
Brink jgr . ?7>ie ihr Frömmler euren Hand¬

lungen , wenn sie auch noch so böß sind , einen
Schein von Tugend geben könnt — SternenS
Familie wird es an der Nahrung mangeln , und
er wird die Mittel die er zu seinem Handwerk ge¬
braucht , verkaufen müssen , und sich dann kaum
mehr Nahrung anschaffen können ; in solches
Elend wirst du ihn stürzen .

Brink . Aber soll ich dadurch Schaden leyden ?



Brink lgr . Wie oft hast du schon Schaden

gelitten , wenn du den Kopfhängeren , diesen

Heuchlern , die unter dem Scheine der Frömmig ,

keit dir was vorgewinselt haben Geld vorge -

strekt ohne es wieder zu bekommen ?

Brink . Es waren nothleydende Brüder , die

ihr voriges Leben bereuten , und ein besseres an -

fiengen .

Brink jgr . Die ein Vierteljahr ins Stündchen

giengen , den Kopf hiengen , die Christen , weil

sie nicht Frömmler sind verdammten , und ein

wenig andächtelten .

Brink . Wie lieblos Artheilest du von unfern

Brüdern !

Brink jgr . Und du von wahren Christen —

Fünfter Auftritt .

Die Vorigen . Kranz .

Kranz . Ihr Diener meine Herren ?

Brink jgr . Du wirst diesen Nachmittag bey

uns zubringen wollen .

Kranz . Jzt Hab ich gelegene Zeit , meine

Schwester ist auch hier in Lottchens Zimmer .

Brink jgr . Heut « wollen wir angenehme Ge --

stllschaft halten .
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Kranz , zum altern Brink . Sie werden auch

mit zur Gesellschaft kommen .

Brink . Ich liebe die Gesellschaften nicht .
Brink jgr . Er geht ins Stündchen für unsre

Bekehrung zu beten .
Kranz . Heute müssen sie nicht hingehen , blei¬

ben sie bcy uns .

Brink . Noch einmal , ich liebe die Gesellschaft

nicht .

Brink jgr . Er will sich von allem absöndern ,

sie würden ihn gleich ausschliessen , wenn er mit

uns Sündern Gemeinschaft hätte .

Kranz . So urtheile ich noch nicht von Herrn
Brink .

Brink . Mein Bruder redet im Spotte die

Wahrheit .

Kranz . Also halten sie auch eine jede Gesell¬
schaft für Sünde ?

Brink . Mit Recht , und ich verwundere mich ,

daß sie es nicht einsehen , denn was sind die Unter .

Haltungen in solchen Gesellschaften , nichts als

tändelnde Worte — Scherz — Spaß und der¬

gleichen , statt an sein ewiges Heil und Seligkeit

zu denken .

Kranz . Sic irren sich sehr , wir verlieren die

Zeit nicht durch unnützes Geschwätz , sondern un -
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Inhalten uns mit nützlichen Unterredungen , über
Religion , Moral , Geschichte , und verschiedene
Gegenstände aus dem gemeinen Leben , oft folgt
auch ein unschuldiges Vergnügen .

Brink jgr . Dies ist unser Stündchen , da sind
wir ohne Hcucheley , ohne schwärmerische An -
dächteley beysamen — kein Splittcrrichtcr ist
unter uns — > unsere Freundschaft — gewährt uns
das angenehmste Vergnügen .

Brink . Das angenehmste Vergnügen und Re¬
ligion soll eure Unterhaltung seyn , ihr wißt nicht
einmal was sie ist .

Kranz . Urtheilen sie nicht so , sonst könnt ich
es leicht von ihnen glauben ; lehrt uns die Religion
nicht die erhabensten Eigenschaften Gottes — seine
unendliche Weisheit — seine unerforschlichen Ab ,
sichten — seine unbegreiflichen Werke — seine
Liebe und Barmherzigkeit gegen alle Geschöpfe ?

Brink . Ist dies ihre ganze Religion , also lehrt

sie nichts von Tugend , von der Frömmigkeit ,
von der Uebung wahrer Gottseligkeit ?

Kranz . Dies macht ihren zweyten Theil die
Moral aus , welche uns die Pflichten gegen Gott ,

gegen uns selbst und unsre Gefährten auf der Bahn
zur Glükseligkeit lehrt .
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Brink . Und von dieser unterhalten fle flch — >

welche Begriffe haben sie von ldiesen Pflichten —

von der wahren Gottseligkeit , was können sie für

Lehren geben , ohne den Bcystand dessen , der

nur den Erleuchteten gegeben wird .
Kranz . So glauben sie wohl , dieser Beystand

mangle uns , wen nennen sie erleuchtet ?
Brink . Denjenigen , der nicht die gemeine

Bahn der Sünden wandtet , und mit ihnen Ge¬

meinschaft hat ; der nicht Theil hat an den Lüsten

und Freuden der Welt , sondern sein einziges Ver¬

gnügen in seinem ewigen Heil und Seligkeit sucht .
Kranz . Man muß also zuerst die Gemeinschaft

der Sünder verlassen . Sie nennen alle Christen ,

die sich nicht zu ihren Lehrsätzen und Versammlun¬

gen bekennen Sünder , alle Menschen sind es ,

sie allein glauben es nicht zu seyn , und das ist der

gröbste Jrrthum , sind sie denn nicht Menschen

wie wir — sind sie nicht den gleichen Schwach¬

heiten unterworfen - - begehen sie nicht tausend

unbekannte Sünden ?

Brink . Unmöglich , ich bete Gott alle Tage auf

meinen Knien , mich vor Sünden zu bewahren .

Kranz . Wir beten auch zu ihm , und ist er

nicht auch unser Got , wird er uns nicht eben s»

wohl als sie erhören ?
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Brink. Welches Gebet ? Fließt es aus dem
innersten zerknirsten Herzen , aus Jnnbrunst und
Andacht ?

Kranz . Unser Gebet , darf nicht mit einem
ausserlichen heuchlerischen Augenschliessen, Ver¬
hüllung des Gesichts , und mit Hängung deS
Kopfes , als wenn wir keinen barmherzigen Gott
hätten , begleitet seyn. Mit offenen Augen —
mit freudiger Miene beten wir zu unserm Allva¬
ter , und er erhöret unser Gebet .

Brink . Mit freudiger Miene , und das aus
Zerknirschungdes Herzens ?

Kranz . Wir wissen , daß wir einen gnädigen
Vater haben .

Brink . Warum geschehen denn so viele grobe
Sünden ?

Kranz . Die wenigsten beten so -zu desem
Vater , und öfters wenn der Reiz zur Sünde da
ist , vergessen sie des Gebers , — und fallen .

Brink . Ich bete auch für alle Versuchung .
Brink jgr . Vor welcher ? kein Mädchens be¬

gehrt dich ja anzusehen .
Kranz . Sie fühlen also keinen Reiz , keine

Versuchung zur Sünde , unmöglich , die Apostel
waren ja sechsten dieser ausgesetzt.



Brink jgr . Ja der Mensch ist viel heiliger als
die Apostel !

Brink . Sie mußten vielmehr Versuchungen aus -

siehen , wie vielen sie waren auogesezt , wann sie für

die Religion ihr Leben verlieren sollten ?
Kranz . Wie vielen sind sie wegen ihres Neich -

thums , Ehre , Ansehen und Verspottung andrer

-ansgesetzt ?

Brink . Ich halte auf diesem nichts , ich bin

gern von andern verspottet und verachtet , um die

Krone der Ehre zu erlangen .

Brink jgr . Mein Bruder wird wohl König

deren Frömmler werden , weil er von der Krone

schwazt .
Kranz . Auch keinen Versuchungen des

Fleisches ?

Brink . Ich habe mein Fleisch gckreuzigct und

gepeinigrt .

Brink jgr . Ja er ließ sich erst vor kurzem

schrepftn .
Kranz . Die Versuchung crstikt die Kreuzigung,

der Reiz zur Wollust ist viel starker .

Brink . Wenn ich keinen Antheil an der Welt

habe — nichts von Wollust höre noch sehe -
Kranz . Wenn man sich von der Welt absön -



derk , und dann von ohngefähr , welches man *
niemals verhüten kann , Gelegenheit zur Wollust
sieht , so wird das Herz , weil es nicht daran ge¬
wöhnt ist von süssen Empfindungen hingerissen ,
und verliert sich in dem Strome der Wollust .
Die Ausschweiffungen vieler Kinder , die vom
Frömmeln der Eltern in der Jugend so cingeschlos-
sen wurden , können zum Beweise dienen .

Brink jgr . bey feite . Bald muß ich auf mei¬
nen Bruder Acht haben , sonst könnt er mir bey
unserm Kammermädchen zuvorkommcn !

Brink . Sie sind ein Freygeist , weil sie dem
Gebet keine Wirkung zuschreiben !

Kran ; . Gar nicht , ich behaupte nur , daß sie
eben den Versuchungen ausgesetzt sind , wie alle
andre Menschen , und bey den Reizen der Wollust
öfters des Gebets vergessen .

Brink , bey feite . Ein unerträglicher Schwätzer ,
er könnte die deutlichste Wahrheit unwahr machen .

Sechster Auftritt .
Die Vorigen . Stern mit seiner Frau

und einem Mädchen .
Die Frau und das Mädchen , auf den Knien .

Ach Erbarmung ! können sie uns ins Elend stürzen ,
und zu Grunde gehen sehen ?
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Brink . Steht auf , kein Flehen hilft nichts .

Brink jgr . Unmöglich Bruder , ich lasse ihnen

die Schuld nach .

Brink . Du hast nichts zu befehlen .

Stern . So weynen noch sechs unerzogene

Kinder in meinem Haufe , können ihre Thränen

nicht ihr Herz erweichen ?

Brink . Laßt sie arbeiten , und euch Brod ver¬

dienen .

Stern . Unerzogene Kinder arbeiten , und da¬

durch eine gute Auferziehung und den nöthigcn

Unterricht in derReligion an ihnen versäumen , nein ,

ich will Heber Mangel leyden , als ihnen dasjenige

entziehen , was sie ewig glückselig machen kann .

Die Frau . Ist ihr Herz noch verhärtet ,

hören sie das Winseln dieser Kinder nicht in

Ohren ?

Brink . Was ! ihr wollt mir noch gebiete » ,

fort mit euch ! oder —
Kranz . Nein so kann ichs nicht mehr aushal-

ten , ihr Elend preßt mir Thränen , wie groß ist

eure Schuld ?

Stern . Hundert Thalcr .
Kranz . Nicht mehr ? ihr könnt sie morgen bey

mir haben . Stern seine Frau und Mädchen ans
den Knien vor ihm .
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Kranz , richtet sie auf. Nicht so , es ist meine
Schuldigkeit —

Stern . Vielen Dank , bcy jeder Gelegenheit

soll ihnen mein Dienst , meine Hülfe nahe seyn ,

sie haben mich aus dem grösten Elend gerettet .
Frau Stern . Gott wird sie tausendfältig seg¬

nen , sie werden schon in dieser Welt der Glückse¬

ligste seyn .
Das Mädchen . Ich will täglich für sie beten .
Frau Stern . Mein Mann , ich , und unsre

sieben Kinder , werden die Seufzer gen Himmel

vereinigen , aber wissen sie Herr Brink , daß mit

jedem Seufzer zu gleich Rache für sie gefordert

wird .

Brink . Was Rache !
Frau Stern . Ja Gott hört das Geschrei) der

Elenden , und wehe denen , die ihre Unterdrücker

sind — und wehe ihnen Scheinheiliger , ist das

ihre Frömmigkeit ? itzt ist ihre Larve abgezogen —

ihre Heuchele ») entdeckt — > sie brauchen itzt nicht

mehr den Kopf zu hängen , und sich besser als an¬

dre Leute nennen , und mit einem langen Gebet

in der Kirche zu beten , die ganze Stadt soll ihre

verbuchte Frömmelet ) wissen !

Brink . Diese Lästerung soll euch thcucr zu stehen

kommen .

B 2
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Frau Stern . Sie / und die ganze stömmle -
rische Clerisey werden mir nicht schaden können ,
ich bin ihren Klauen entrissen .

Brink . Fort mit euch !
Stern . Mit Freuden gehen wir von ihnen ,

weil wir von ihrer Unterdrückung besteht sind .
Stern seine Iran und Tochter gehen ab .

Siebenter Auftritt .
Kranz . Brink . Brink jünger .

Brink jgr . Nun was sagst du zu dieser edlen
Handlung ?

Brink . Ihr Geld ist verlohren , sie werden nicht
einmahl die Zinse erlangen .

Kranz . Hab ich cs denn um der Zinse willen ,
oder um es wieder zu bekommen ausgeliehen ?

Brink . So sind sie ein Verschwender .
Kranz . Wissen sie meine Absicht noch nicht ?

Denken sie nicht mehr an unsre Unterredung über
Religion und Moral .

Brink . Ich kenne ihre falschen Begriffe schon .
Kranz . Falsche Begriffe ! Was ist dann das

erste in der Moral , die ganze Erfüllung des Ge¬
setzes / ist es nicht Liebe — allgemeine Liebe ?

Brink . Diese ist man nur den Gläubigern
ü'huldig .



Kranz . Und Stern ist es nicht , der arme - ,
aber fromme , tugendhafte und aufrichtige Mann .
Ach ihr liebloses Urtheil ist sa ganz dem Christen¬
thum , und der Religion zu wider , er ist inein
Mitmensch , mein Bruder , und soll ich meinen
Bruder im Elend verschmachten fthcn ? unmög¬
lich kann das Gefühl von Liebe und Mitlcyden in
meinem Herzen ausgelöfcht werden — Stellen sie
sich auch das Gewinfel der armen Kinder vor ,
die nach dem Vater um Vrod schreyen , lange
darnach sehnen , und doch keins erhalten , wel¬
ches Her ; sollte bcy einer solchen Szene nicht in
Thränen zerfließen ?

Brink . Was für eine Belohnung haben sie von
ihrem Mitlcyden ? nichts als schnöden Undank .

Kranz . Verdienen wir eine Belohnung für
unsre Werke — für unsre Schuldigkeit , oder
können wir alle unsre Pflichten erfüllen ?

Brink . Den gemeinen Menschen ist es unmög¬
lich , aber den Erleuchteten .

Kranz . Wir wollen jtzt nicht von der Erleuch¬
tung reden , nur von der Belohnung , ja sie ist nur
zu groß für eine der kleinsten Pflichten . Das Ge¬
bet — die vereinigten Seufzer einer aus dem
Elende geretteten Familie wird gen Himmel zum
Throne des Vaters der Barmherzigkeit erschallen ,



er erhöret das Gebet dieser armen Nothlcydenden ,
und belohnet ihre Retter schon mit zeitlichem Se¬
gen , daher kömmt öfters ein unverhoftcs Glück ,
und süß ist das Andenken , und belohnet mit un¬
aussprechlicher Wonne , einen Bruder dem Elende
entrissen zu haben — süß der dankbare Blick eines
solchen Geretteten !

Brink . Solch unnützes Geschwätz zu hören ist
schon Sünde . geht ab .

Achter Auftritt .
Brink jgr . Noch nie hat er feine Sehwärmerey

so wett getrieben , auch der aufrichtigste , tugend¬
hafteste , der nicht in die Versammlung geht , ist
ihm schon der gröbste Sünder .

Kranz . Er hat ganz falsche Begriffe von der
Religion , er glaubt sie bestehe nur in einem äusser-
lichcn scheinheiligen Wesen — Dies ist nichts als
Heuchelei) , durch Werke und edles Betragen ,
zeigt sich der Christ , lind vornehmlich durch
Werke der Liebe , diese fehlet ihm —

Brink jgr . Es zeigte sich de -tlich bey Stern ,
ei » steinernes Herz wäre gerührt worden , ich
hätte ihm gern die Schuld » achgclass' n , aber obne
Hülfe , er hält ihn vor Gericht geruffen .
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Kranz . Das sind die Früchte der Versamm¬
lungen !

Brink jgr . Seit er in diese geht ist er uner¬
träglich , vorher konnte man ihn noch sprechen ,
er antwortete mit brüderlicher Liebe , und nahm

sich mit vielem Fleiste unsrer Handlung an , er war
mit seinem Rathe nahe , nahm Antheil an unser »

Ergötzlichkeiten ; vor zwey Jahren ohngefähr
kam ein solcher Schwärmer zu ihm , der ihn ver¬

führte , und itzt ist er ganz zurückhaltend , wirft
einen verachtenden Blick auf uns — seufzt —
schlägt öfters an die Brust — spricht immer un¬
verständliche Worte bey sich , doch nur wenn andre
Leute neben ihm sind .

Kranz . Und was sagt der Herr Oheim dazu ?
Brink jgr . Er kömmt sehr wenig mehr auf

unser Zimmer , zwar trachtet er ihn durch seine
gute Laune immer aufzumuntern , dann sagt er :
mein lieber Herr Oheim , meine Seele ist nicht

zur Freude gestimmt , sie beschäftiget sich mit
Gedanken der Seligkeit — mit ihrem ewigen Heil .

Kranz . Der arme , bcthörte Mensch !
Brink jgr . Er schlägt auch einen Spaziergang

mit uns ab , und läuft nur mit dreh oder vier

seines Glaubens , auch sind sie halbe Tage lang
auf seinem Zimmer .
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Gertrud . Mamsell Charlotte läßt meine Her¬

ren auf ihr Zimmer bitten . geht ab .
, Kranz . Gut wir wollen folgen . ab .

Ende des ersten Aufzugs .

- .-77577-- ».

Zweyter Aufzug .
Erster Auftritt

' ' ' Charlottens Zimmer .

Charlotte . Juliane .

^ Charlotte . Daß sie noch nicht da sind , habe

doch schon mein Kammermädchen nach ihnen

geschikt —

Juliane . Vielleicht halten sie sich bcym altern

Herrn Bruder auf ? ^

Charlotte . Sind sie bey diesem Heuchler , so
kommen sie noch lange nicht .

- Juliane . Nennen sie ihn nicht so , gewiß son¬
derbar , daß er schon in seiner Jugend fromm ist ,

wie viele andre ergeben sich in diesen flüchtigen

Jahren der Wollust , und fragen gar nichts nach

Religion .
Charlotte . Du wirst ihm doch keine Lobrede

halten , oder bist du auch eine Frömmlcrin ?



Juliane . Keine Frömmlerinn , aber wahrhaft
fromm wünschte ich ; u scyn .

Charlotte . Dann must du nur nicht in die
Versammlung gehen , da kann gar nichts Gutes
herauskommen .

Juliane : Man braucht nicht dahin zu gehe »
um eine wahrhaft Fromme zu ftyn , auf dem
Zimmer in der Stille kann man sich am besten mit
Gott unterhalten , sich vor ihm aufdie Knie wer¬

fen , die Angelegenheiten des Herzens vortragen ,
und feiner künftigen Bestimmung Nachdenken —

Charlotte . Da wissen andre Leute nicht daß
man fromm ist —

Juliane . Wenn mich nur mein Gewissen da¬
von überzeugt , hier fangt schon die Frömmleren
oder Heuchelcy an , wenn man andre Leute seine
Frömmigkeit wissen läßt .

Charlotte . Und mein Bruder giebt sich alle
Müh , andern Leuten fromm zu scheinen , also ist
er ein Heuchler — gefangen Juliane !

Juliane . Noch eine kleine Schwachheit , die
sich auch bald verlieren wird , genug , daß er
keine groben Sünden , keine Ausschweifungen be¬
geht .

Charlotte . Nenn es noch nicht Frömmigkeit
oder Tugend an ihm , denn er ist von Natur ganz
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Phlegma , sein Blut bleibt immer in der gleichem
Wallung wie seine Fibern bcy seiner Geburt ge¬
stimmt waren , so sind sie cs itzt noch — seine
Sinnen werden von nichts gerührt / weder von
Musik oder einer schönen Aussicht — wenn er die
Reize der Wollust zu bekämpfen hätte / dann könnt
man es Tugend nennen .

Zweyter Auftritt .
Die Vorigen . Kranz . Brink jgr . verbeugen sich .

Charlotte . Kommen sie einmal von unserm
frommen Bruder ?

Brink jgr . Der verließ uns mit tiefen Seuf¬
zern über unsre Sünden / und begab sich auf fein
Zimmer , um Vergebung und Gnade zu beten .

Juliane . Immer noch spottend / Herr Brink ?
Brink jgr . Immer noch so ernsthaft / Mam .

seit Juliane / werde sie nur keine Frömmlerinn /
sonst — - - -

Jttliane . Und dann ?
Brink jgr . Je sie könnte viele zu Frömmlcren

machen / viele kämen um sie in der Versammlung
lieb znäugeln / sie würden dann ihre Seufzer und
Herzschläge vermehren / und nach ihr andächtcl » .

Charlotte . Und die Augen wären nicht mehr
zur Erde geschlagen .
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^ Achim - Brink jgr . Sie würden sich in schmachtende
« d -

Seitenblicke verwandeln , ach ich möchte diese vcr -
liebte Brüder sehen .

l - «XNNlil Charlotte . Ihre Wangen würden aus Andacht
Äilaii !« , klühen —

Brink jgr . Und ihre Lippen ?

l̂tt . Charlotte . Zn den Küßen sich spitzen .

-ÄMÜlh .
Kran ; . Nun , das geht um die Wette , aber

Inliane , ich bedanrte dich noch am meisten , deine
il M Wcrili Schönheit wäre in kurzem durch das Kopshängen ,

durch die vielen gezwungenen Thräncn , durch die
L « LÄ andächtelnde Blicke , und die vielen Seufzer des
<>ch jd WM Herzens verwelket , und das wäre dann ewig
>Ä !lKlL ' Schade .
-> M ? 7>!' Juliane . Auch du , Herr Bruder ? sehr gut .

Zs Charlotte . Die Gesichter unsrer jungenFrömm -
- :F.-7r<K " ' lerinnen sind ausgezeichnet — alle haben ihren

Reiz — ihre Schönheit verloren .

Brink jgr . Ja , wenn cs schöne Mädchen wä -
ren , so gieng ich gewiß auch ins Stündchen , ich
hätte mich schon lange von meinem Bruder bekeh -
ren lassen , aber an diesen könnte man die Augen
verderben .

Charlotte . Hast du auch schon ein solch Welt -
kind , wie meinen Bruder , gehört ?
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Juliane . ES ist so seine scherzhafte Laune , mit
dem Alter wird er schon anders denken .

Charlotte . Und auch ein Frömmler werden ,
nicht wahr ?

Brink jgr . Dann noch weniger , wenn auch die
Frömmlerinnen so schön wie die Grazien wären .

Charlotte . Und warum nicht ?
Brink jgr . Ja , dann fühlt man keine süsse

Triebe mehr , das Feuer ist ausgelöscht .
Charlotte . Und was war ihre Unterredung mit

nnserm frommen Bruder ?
Brink jgr . Wir besprachen nns von der Rei¬

zung zur Sünde , er , sagt er : fühle nichts gegen die
Mädchen , könne siefrisch ins Gesicht ansehcn ,
ohne Acnderung des Herzens , oder geschwindem
Wallung des Blutes , aber unmöglich , Fleisch
liebt Fleisch .

Kranz . Ucbcrhaupt fühl er keinen Reize zur
Sünde , sein Herz scy weit davon entfernt , Sünde
zu begehen , weil er durch eine ausserordentliche
Gnade erleuchtet .

Juliane . Was nennt er erleuchtet ?
Charlotte . Sein einziges Vergnügen an der

Seelen Heil und Seligkeit haben .
Juliane . Dann summ ich ihm bcy .
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Brink jgr . Bald wird er sie Schwester Ju¬
liane nennen .

Kranz . Nicht so , meine Schwester , jeden
andern Christen , dem die Sorge für das Heil
seiner Seele nahe liegt , nennt er doch nicht er¬
leuchtet , wenn er sich nicht zu ihrer Versammlung
bekennte , und die äusserlichen , heuchlerischen Ge-
bährdcn beobachtete — die Versammlung erleuch¬
tet allein .

Brink M . Wenn man nur darein schmekt , so
ist man schon ein ganz umgekehrter Mensch , sie
hat eine sympathetische Kraft .

Juliane . Und könnte die nicht vieles dazu bcy -
tragcn , sie lehren doch den Weg zur Seligkeit .

Kranz . Haben ihre Lehrer eine hinläng¬
liche Erkenntniß , und deutliche wahre Begriffe
von unsrer Religion , sind es Diener des Worts
Gottes ? nein — Layen , unverständige Leute , die
nach ihrer Andächtelcy und Schärmcrey Gottes
Wort verkehren , oder aus dem Zinzendorf und
andern schwärmerischen Büchern abschreiben , und
dann das Falsche ohne Uebcrlcgung Vorbringen —
ihre Lehre von der Rechtfertigung und von der
Genugthuung haben schon viele verwirrt , dies sind
ihre Lehrer — die Kirche , wo das reine Wort
Gottes geprediget wird , ist die beste Versammlung ,

j



und viele versäumen sie , wenn der Prediger nicht

auch ein Frömmler ist . '

Jttliane . Viele gehen doch aus frommer Ab¬

sicht wegen ihrer Erbauung in die Versammlung ?

Kranz . Viele Frömmler sind keine Heuchler ,

aber doch wollen sie von ander » das Lob ihrer

Frömmigkeit erhalten , die Versammlung ist ganz

unnöthig , man kann ja alle Tage sich in der Kirche

erbaue » , und dann in seinem Zimmer , ohne seine

Frömmigkeit öffentlich sehen zu lassen ; dies ist

wahre Erbauung .

Charlotte . Und wie viele gehen nur ihres Nu¬

tzens wegen ? die Handwerker um Arbeit von ihnen

zu erhalten , und die vom geringen Haufen , we¬

gen Ehre und Gesellschaft , von welcher sie bcy

Vernünftigen ausgeschlossen sind / die Armen um

der Hülfe willen .

Brink jgr . Sie würden ihre Arbeit dem besten

Handwerker nicht gehen , wenn er kein Frömm¬

ler wäre , und , so auch ihre Hülfe den Bedürftig¬

sten entziehen .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Herr Brink .

Kranz . Ihr ergebenster Diener , Herr Brink ,

alle verbeugen sich .
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H . Brink . Willkommen , mein Herr , setzen
sie sich , ich will sie in ihrer scherzhaften Unterre¬
dung nicht stöhren .

Charlotte . Sagen sie ernsthaften Unterredung .
H . Brink . Unmöglich von solchen süssen Herr¬

chen und reizenden Mädchen , sie werden doch nicht
über Liebe moralisirt haben .

Brink jgr . Stille , Herr Oheim , unser fromme
Bruder könnt cs hören , und über unsre Unkeusch -
hcit seufzen .

H . Brink . Laß ihn gehen , er wird sich auch
noch bessern , und von dem sanften Gefühl der
Liebe angestammt werden , er sollte nur hier Jung¬
fer Juliane ansthen .

Charlotte . Scherzen sie nur nicht mit Schwe¬
ster Juliane , sie will heute noch ins Stündchen
gehen .

H . Brink . Vielleicht einem Liebhaber zu Ge¬
fallen , nicht wahr Jungfer Juliane ?

Juliane . Es beliebt ihnen zu scherzen .
H . Brink . Nicht doch , es wäre ja wohl mög¬

lich , der Mädchen Bestreben , Wünsche — Ver¬
langen — Seufzer — Triebe — Sehnen , gehn
ja nur nach einem Liebhaber , daher folgen sie ihm
auf dem Fusse nach , um gesehen zu werden, gehr
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er ins Sründchen , so folgen sie ihm auch nach ,

und gehen also mit ins Stündchen ".

Brink W . bey fette . Die Mädchen gehen wohl

noch weiters —

Charlotte . Nun Juliane / wünschest du auch

deswegen ins Stündchen zu gehen .?

Juliane . Ach mein Herz ist weit von Liebe
entfernt .

H . Brink . Unmöglich , ein Mädchen Herz kann

nicht leer von Liebe seyn , sie lieben ohne es zu

merken .

Charlotte . Liebe muß doch mit Gefühl beglei¬

tet seyn , und das muß man wohl merken .

H . Brink . Deswegen sind sie immer voll des
Gefühls , und wollen sie es nicht Liebe nennen .

Brink jgr . In diesem Augenblicke fühlst du

Charlotte .

Charlotte . Wir brauchen deinen Scherz nicht .

Kranz . Die Mädchen nennen die Liebe nur

Scherz , und empfinden sie doch im Ernst , nichts

verändert mehr ihre Blicke und Gesichtszügc , nie

wallt ihr Busen stärker , als bcy dieser süssen Em¬

pfindung !

H . Brink . Ein psychologischer Beweiß !
Kranz . Den die Erfahrung bestätiget .

H . Brink .



H . Brink Und gewiß auch än ihnen , ihre
Dangen blühen allzurolh , Und die Begeisterung ,
in der sie so metaphysisch von Liebe sprechen , ist
ein unverwerflicher Zeuge .

Kränz . Ich leugne es nicht , mein Herz ist
gegen Liebe nicht unempfindlich — ich fühle Reiz
zu süssen Trieben , aber ich befriedige sie niemals
auf Kosten der Tugend , der Schöpfer gab uns
kein kaltes unempfindliches Herz .

Charlotte . Vortrefflich Herr Kranz !
Brink , jgr . Woher kömmt wohl solche Liebe

zu den Mädchen , das starke Wallen des Busens
bey ihrem Anblick ?

Kranz . Eine holde Grazie des Gesichts —
ein anmuthigcs Lächeln , der Blitz der Augen ,
die Harmonie des schlanken Wuchses , die
Proportion der Glieder , der sanfte Zauberton
ihrer Stimme — können diese uns gefühllos
zurücklassen ?

Brink jgr . bey feite Das hören die Mädchen
gerne .

H . Brink . Da haben sie recht , bey meinem

Gretchen , sanft ruhe itzt ihre Asche , war ich auf
den ersten holden Blick ganz bezaubert , ein Taumel
des Entzückens , wußt ich oft von meinem Seyn

C
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nichts — Gretchcn war in , ausser und vor mir ,

ja das war ein Gefühl von Liebe —
Charlotte . Und wann sie erst bcy Grctchen .

waren ?

H . Brink . O da schmiegt ich mich an ihre

Seite , mein Mund drückte nichts als Küsse auf

ihre Wangen / alles schien mir verschwunden / ich

^ sah nichts als ihr glühendes Gesicht .
Kranz . Und Gretchen ?

H . Brink . That das gleiche .

Brink igr . Sic fühlen auch das gleiche !
Charlotte . Vielleicht noch mehr .

Britlk sgr . Sehr natürlich meine Schwester !

H . Brink . Lottchen / Lottchen / du wirfst mir

zu feurige Blicke gegen Herrn Kranz .
Charlotte . Mein Herr Oheim / sie gehen zu

weit .

Kranz . Sie wirft ja gleiche Blicke auch aufsie

Herr , Brink .

H . Brink . Gefall ich dir so wohl Lottchen / o

nizjn Herz fühlt auch nochLicbcsflammen / . o wenn

c u mich liebtest / wie war ich so glücklich .
Charlotte . Herr Oheim !

H . Brink . Küsse mich mein liebstes Kind /

mein Herzchen !

Charlotte . Gehen sie / ihr Bart sticht zu fthy.



H . Brink . Mine Wangen sind doch so zart ,

ach mein Schätzchen , nur ein Küßchen !
Kranz . Sie wird doch ihrem Herrn Oheim

keinen Kuß abscblagen ?
Charlotte . O nein , ich Hab ihn viel zu lieb ,

lnßt ihn .
H . Brink . Ach er ist so süß , wie meines

Gretchens selig , vielen Dank Lottchen , du ver¬

dienst wegen deinen süssen Küsten einen Liebhaber .

Charlotte . M : t ihrem Liebhaber ! ich begehre

ja keinen .

Drink jgr . bey feite Herz und Mund stimmt

bcy den Märchen selten überein . '
Kranz . Was für eine schönre Gabe könnte sie

besitzen , als einen tugendhaften Liebhaber , der

sie auf das zärtlichste liebte .
Charlotte . Sie sind sehr selten .

Kranz . Doch giebt es auch noch .

Charlotte . Dann ward ich es für das gröste

Glück halten ihn zu besitzen , und ihn gegenseitig

luden .

Brink jgr . Wie meine Schwester die innersten

G . hennnisse des Herzens dem Herrn Kranz

crösnet !

H . Vrittk . Verschwiegenheit ist eine seltne

Tugend ! aber Jungfer Juliane sie scheint mir soC -



traurig , sie redt zu allem nichts ? vielleicht ist ihr

geliebter Gegenstand nicht hier ?
Juliane . Ich hatte im Stillen mein Ver«

gnügen .

Brink jgr . bey feite Im Stillen ; das ist der

bequemste Ort !
H . Drink . Eröfne sie uns ihre in der Stille

gemachten Gedanken / sie werden ohne Zweifel viel

besser styn / als uxisre ?
Juliane . Verzeihen sie , ich dachte nicht nach -

sondern hörte nur .

H . Brink . Ihr Brisen wallte doch auch ge¬

schwinder bey der süssen Unterredung von Liede ?
Juliane . Ich fühlte gar nichts .
H . Brink . Sie liebt also nicht ?
Juliane . Nichts von Liebe !
Kranz . Juliane , du bist ein Mädchen — ver¬

leugne dein Geschlecht nicht !
Brink jgr . Alle Mädchen lieben bis zum

Sterben , und keines will es gestehn .
Charlotte . Ihr Herrchen liebt nicht minder !
Brink jgr . O ja , ich liebe r alles was KN

mir ist liebt !

Charlotte . Und wen ?

Brink jgr . Das must du eben nicht fragen , wir

lieben öfters in der Stille , in der Einbildung nur —
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H . Brink . Könnte unser fromme Friedrich
nicht auch so lieben , der Mensch geht oft in
Gedanken , wirft schmachtende Blicke — seufzt ,
und ich glaube nicht alles aus Frömmeley .

Brink jgr . Die Seufzer der Frömmeley und
Liebe sind beinah die gleichen .

Charlotte . O wohl ein unglückliches Mädchen
das ihn liebt ! denn was ist unsre Liebe ohne Ge¬
genliebe ?

Brink jgr . Da wird er gewiß Gegenliebe seyn ,
bey den Mädchen verliert sich die Andächteley ' ,
da muß man den Kopf nach den Wangen hängen ,
und die Lippen nicht zu Seufzern , sondern zu Küs¬
sen und Liebesworten öfnen .

H . Brink . Wie süß ist doch solche Liebe Jungfer
Juliane !

Kranz . Vielleicht ist meine Schwester bey einer
schönen Aussicht aufgeweckter , wir wollen in Gar¬
ten gehn .

Brink jgr . Und uns unter den Schatten der
Bäume lagern , kommen sie Jungfer Juliane .

Führt sie ab .

Juliane . Ich folge ihnen .
Charlotte . Bald werd ich bey ihnen seyn , nur

noch einige kleine Geschäfte .

Kranz . Und sie Herr Brink .

>
l



H . Brink . Im Augenblick -!
Kranz . Wir erwarte » sie beyde .

Gehen ab .

Vierter Auftritt .
H . Brink . Charlotte .

Charlotte . Juliane schwärmte noch niemahls
wiej . yt .

H . Brink . Sic ist in unfern frommen Friedrich
verliebt , und die verliebten Mädchen nehmen

gleiche Gesinnungen , gleiches Betragen ihrer Lieb¬
haber an , deswegen wird Juliane auch bald eine
Frömmlerinn werden / aber nur so lange bis sie
ihn hat .

Charlotte . Der Knote ist gelöst , sie haben sich
auch schon öfters gesprochen , und mein Bruder
scheint von ihr eingenommen zu ftyn .

H - Brink . Dies war meine M ynung .
Charlotte . Geben sie ihre Einwilligung ?
H . Brink . Warum nicht , er kann sein Glück

nicht besser machen , Juliane besitzt ein mäßiges
Vermögen , und ist viel besser als eine der Frömm -
lernmcn .

Charlotte . Sie hat ein gutes Her ; , weil sie
die Schwester des tugendhaften Kran ; ist ,' sie war

ein angenehmes , scherzhaftes , verständiges Mäd -



chen , und wird cs wieder seyn , so bald sie mei¬

nes Bruders Weibchen und keine Frömmlermn

mehr ist .

H . Brink . Ihr Bruder wird sie auch wieder

auf den rechten Weg bringen .

Charlotte . Der vortrcfliche , liebenswürdige

Jüngling , sein freundliches Gesicht zeugt von der

Erhabenheit seiner Seele , dieser ist ein wahrer

Christ ohne Hcucheley — wie er so gefühlvoll , so

einnehmend redt , ein jedes Wort verdient Bey -

fall .

H . Brink . Er gefällt dir nur zu sehr , deine

Blicke gegen ihn verrathen fast Liebe .

Charlotte . Ja , Herr Oheim , ich lieb ihn !

H . Brink . Da haben wirs , sicht mans euch

Mädchen doch gleich an , wenn ihr verhebt seyd .

Charlotte . Ach , ich bin glückselig ! i ,

H . Brink . Nicht so geschwind ! er liebt dich

ja noch nicht , ihr Mädchen begehrt im ersten Au¬

genblicke schon Gegenliebe .
Charlotte Mit ihrer Einwilligung wird er

mich gewiß lieben .

H . Brink . Ist cs dir Ernst , mein Kind ?
Charlotte . Warum nicht , mein lieber Herr

Oheimi



4 «

H . Brink . Die Liebe bauet bey euch Mädchen
öfters nur einige Augenblicke , wann ihr eucrn
Liebhaber etliche mal gesehen , so gewöhnt sich das
Herz an ihn , und fühlt dann nichts wehr .

Charlotte . Ich wcrd ihn die Zeit meines Le¬
bens lieben , und es für das gröAe Glück , für das
süsseste Vergnügen zu Hallen , die Seine zu seyn .

H . Brink . So sprecht ihr , doch' seh ich in
H . rrn Aran ; den Mann , der dich glücklich ma¬
chen kann , aber glaubst du ihn auch glücklich zu
machen ?

Charlotte . Nicht anders , wir müssen beyde
die Glückseligstenseyn .

H . Brink . Auch ich bin davon überzeugt , und
Herr Kranz läßt schon Gegenliebe merken , wir
wollen in Garten zu ihm .

Charlotte . Ach welche Freude , da werd ich den
Geliebten meines Herzens sehen !

H . Brink . Nimm dich in acht Mädchen , du
must noch nicht so offenherzig seyn . ah .

Fünfter Auftritt .
Gertrud , hernach Johann .

Gertrud . He , pst , pst , Johann , wir sind allein .
Johann , hinter der Scene . Ich traue Nicht , wir

könnten überrascht werden .
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Gertrud . Komm er nur .

Johann . Was gefallt ihr , Jungfer Gertrud .

Gertrud . Sehr höflich Johann , setz er sich
nur hier .

Johann setzt sich . Und dann ?

Gertrud . Nur naher .

Johann . Zu nah mag ich doch auch nicht
scyn .

Gertrud . Wann er mein Mann ist , wird er

schon näher kommen .

Johann . Von diesem ist die Rede nicht .

Gertrud . Ach laß er mich nicht langer daran

zweifeln , ich lieb ihn zu sehr .

Johann . Muß ich sie deswegen auch lieben ?

Gertrud . O ja , nur vereinigte Liebe kann was

hervor bringen .

Johann . Rede sie noch nicht vom Hervor -

brinaen , oder ist es schon hervorgebracht .

Gertrud . Wonne , Freude mcyn ich .

Johann . Eben diese ist vielleicht bey ihr her -

vorgebraM .

Gertrud . Er redt fo geheimnißvoll .

Johann . Und sie ist vielleicht geheimnißvoll .

Gertrud . Ja , itzt versteh ich ihn , er meynt

unsre Liebe , nun die soll ein Geheimniß bleiben ,

nicht wahr , mein Schatz ?



Johann . Sie ist ja noch lange nicht mein
Schatz .

Gertrud . Ich sch es wohl , er ist in keiner
guten Laune , adic Mouffie Johann ! ab .

Johann . Adie Mamsell Gertrud !
Sechster Auftritt .

Johann .
Geh nur , dein höfliches Betragen gefällt mir

nicht , wer weiß was darunter stekt — unser junger
Herr war schon öfters im Vertrauen bey dir , und
der könnte — doch ich will nicht urtheilen , er ist

sonst ein braver Herr , aber Johann läßt sich doch
nicht gern Hörner aufsctzcn . ab .

Siebenter Auftritt .
Das Zimmer des ältcrn Brink .

Brink . Muff.
Brink . Ach Bruder , wenn du wüßtest , wie

viele Verspottung ich von den verhärteten Sün¬
dern , und am meisten von meinem Bruder aus -

stchen muß
Muff Freu dich mein lieber Bruder , nicht

an ihrer Stelle zu seyn , sie rennen mit schnellen
Schritten ihrem ewigen Verderben zu , noch eine

kurze Zeit !
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Brink . Mich wundert , daß ihnen die Gnade

so lange -offen steht , daß sie nicht plötzlich ohne
Buß und Bekehrung wcggeraft werden .

Muff . Wann ihr Sündcn - Maas voll ist , wer¬
den sie mit schreckhaften Qualen gestraft werden .

Brink . In dem Pfuhl , der von Schwefel
brennet , wo keine Rettung , sondern ewiger Jam¬
mer , ewiges Elend senn wird !

Muff . Ich zittrc , wenn ich an diese Qualen
denke .

Brink . Und wie viele verloren gehen , ach daß
sie doch umkehrten , und ihr ewiges Heil suchten .

Muff . Der Weg zur Bekehrung ist verschlos¬
sen , solche Gnade wird ihnen nicht inehr zu Theil ,
sie verspotten uns , die ihre Bekehrung befördern
könnten .

Brink . Und geben keinem guten Gedanken

mehr Platz in ihren Herzen .
Muff . Wie können sie , da cs voll Bosheit ist ,

unsre vorlreflichen Lehrer sagen cs ja deutlich .
Brink . Ach , diese nennen sie Schwärmer ,

Fantasten , Laien , die Gottes Wort nicht verste¬
hen .

Muff . Sie wissen nicht , daß einem 1 « gelehr¬

ten durch die Erleuchtung die Augen geöff et/ und

die Wahrheit in den Mund gelegt werde .
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Brink . Die geschwinde Bekehrung unsrer Mit¬
brüder kann Zeuge ihrer ausserordentlichen Er¬
leuchtung scyn .

Muff . Auch der Ruchloseste ist bcy uns schon
bekehrt worden .

. Brink . Weil die Worte unsres Lehrers sein
Herz durchbohrt haben , sie reden nicht nur oben¬
hin von der Leber , sondern ihre Worte sind wie
ein zwcyschneidig Schwerdt , das die Seele durch¬
bohret .

Muff . Sie sagen , das ist der Weg zur Selig¬
keit , das müßet ihr thun , wenn euch das Heil
eurer Seele lieb ist , sonst seyd ihr auf ewig ver -

lohren , thut es denn , heute noch kehret um , heute
weil es Zeit ist , ach wer kann bey solchen Worten
«ruf der alten Sündenbahn bleiben ?

Brink . Wenn doch nur alle sich zu uns wen¬
deten , wenn nur meine Schwester ! — >

Muff . Sie will dich noch nicht hören .
Brink . Ich bin ihr mehr zum Gespött , sie sagt ,

ich soll zu meinen Kopfhängern gehen , sie wolle
keine werden , wolle ohne Heuckcley fromm seyn .

Muff . Sie wird sich noch ändern , die Mädchen
hangen in diesen Jahren noch zu viel an der Welt .

Brink . Und wird ihr wohl immer anhangen .

Muff . Kann ich nichts hoffen ?
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Brink . Für dich ist sic nicht bestimmt , sie liebt

vielmehr die Weltmenschen .

Muff . Hast du ihr noch nichts von meiner

Liebe gesagt ?

Brink . Erst wollt ich sie bekehren .

Muff . Die Liebe geht der Bekehrung vorher .

Brink . Wann ich sie nicht bekehre , so denke

nur nicht an Liebe .

Muff . So liebt sie mich nicht , ach ich Unglük -

seliger , bey ihrem ersten Anblick war ich von ihrer

Schönheit ganz bezaubert , ach Lotte , Lotte , wie

lieb ich dich , und du hörst meine Seufzer nicht ,

du fühlst nichts gegen mich !

Brink . Alles wird sich noch geben — nur die

Bekehrung !

Muff . Ohne Bekehrung lieb ich sie .

Brink - Es ist doch der kürzeste und beste Weg ,

wenn sie in die Versammlung kömmt , fo hast du

sie im Gesicht , kannst sie sprechen , und ihr deine

Liebe vortragen , andere haben es auch fo gethan .

Muff . Nichts von Versammlung , da werd ich

sic niemals sehen .

Brink . Sonst kann ich dir keinen Zutritt zu

ihr verschaffen .

, Muff . Kannst du nicht durch freundliches Zu¬

reden , ohne der Bekehrung oder Versammlung
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zu gedenken , meine Liebe vertragen , und wann
sie eine Neigung zu mir hat , mich auf ihr Zimmer
führen ?

Brink . Sie hat keine Neigung zu dir , mit den «
ftindfciigstcn Hasse verfolgt sie alle Erleuchteten .

Muss, bcy scitc . Ach daß ich ein Frömmler
bin — ich Unglückfeligcr ! zu Brink Verfuch es nur
Brn - cr , vielleicht gelingt es dir !

Brink . Ich will alles anwenden , stille , mein
Bruder , der Frcygcist kommt , nichts vom Vor¬
hergehenden !

Muff. Ums Himmels willen , hat er etwa ge¬
lauscht t

Achter Auftritt .
Die Vorigen . Der jüngere Brink .

Brink jgr . Ihr Diener , Herr Musst , Muff
verbeugt sich -

Brink . Ach Bruder stöhr uns nicht in der An¬
dacht .

Brink jgr . Wußt ich ia nicht , daß Herr Muff
bty dir ist — ich wollte dich nur was befragen .

Brink . Erwarte keine Antwort von mir , unsre
Andacht geht deinen Fragen vor .

Brink jgr . Und was haben ineine Herren wohl
zu andächteln ?
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Muff. Spotten sie unsrer Andacht nicht , unsre
Unterhaltungen sind weit über die der gemeinen

Menschen erhaben — wir sorgen für unsre Seele .
Brink M . Für den Bauch, doch auch , dann

sie scheinen keinen Mangel zu leydcn , sie sind so

ziemlich wohl gesetzt Herr Muff !

Muff . Wir sättigen uns mit geistlicher Nah¬

rung , mit Serienweise .
Brink jgr . Zum Veywicl ?
Muff. Ihnen kann man sie nicht nennen , nur

hungrigen und dürstenden Seelen ist sic faßlich .
Brink M . Sie mögen gewiß was hungern

und dürsten bis ihr Corpus gefüllt ist . Weh unfern

Kapaunen , Tauben , Spanferkeln , und grossem

Fasse , wenn wir sie an der Kost hatten .
Brink . Noch immer in deinen alten Sünden ,

Bruder , findet dann kein einziger guter Gedanke

in deinen ! Herzen Platz , kannst du so frech dahin

leben , ach wenn dich eine Krankheit oder ein plötz¬

licher Tod überfiel , wie warst du bereitet 7
Muff. Bedenken sie es doch einmahl !
Brink igr . Bedenken sie es nur Herr Muff ,

wenn sie der Tod in ihrerHeucheley , in ihrer falschen

Religion plötzlich raffle , was ihre Seeie für eine

Wohnung bekam , und mit weicher Nahrung sie

geiatügct würde .
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Brink zu Muff. Wir wollen diesen SündK
allein lassen , solche Lästerungen sind unerhört .

Muff und Brink ab .

Neunter Auftritt .

Vrink jünger .

Itzt könnt ihr murmeln , wieder die Hände zu¬
sammenschlagen — seufzen , und den gottlosen
Weltmenschen in die unterste Hölle verdammen ;
das ist Unterhaltung für ins Stündchen ; welcher
die Löll mir am heissesten macht , der ist der
Frömmste , der heiligste unter euch ! — o wie wer¬
det ihr mit einem heuchlerischen Lächeln Gott dan¬
ken , daß ihr kein Sünder seyd wie ich , doch wie¬
der zu meinem liebsten Kranz . ab .

Ende des zweyten Aufzugs .

Dritter Aufzug .
Erster Auftritt .

Brink . Johann .

Johann . Hier ein Brief für sie . giebt ihm ei¬nen Brief .

Brink . Laß mich allein .

Johann .



Jvhann . im Abgeben . Wäre ohne seinen Be¬
fehl gegangen , gewiß ein Geheimniß von einem

fremden Schwärmer !

Brink , öffnetöenBrief , liest . - - Ich melde Ih -

„ Nett , daß dasKeimischeHauß aufhört zu zahlen ,

„ man sagt : daß sie kaum zwanzig Prozenten ge -

ben können " . Ich bin Ihr ergebenster Freund

und Diener . Hamburg .

Tausend Tbaler sind also dahin , gerechter Him¬

mel , warum strafst du den Frommm mit dem

Gottlosen , womit Hab ich diese Züchtigung ver¬

dient , ich war doch immer dein aufrichtiger Ver¬

ehrer , ist das der Lohn für meine Frömmigkeit ,

für meine tiefe Anbetung , ftir meine Absonderung

von dett Sündern , für meine Tugend und guten

Handlungen ? unmöglich kann hier deine Hand

dübey ftyn . Spottet itzt meiner , ihr Weltkinder —

ihr habt gewonnen Spiel — ihr sitzt doch bey al¬

ten euren Sünden im Schoost der Glückseligkeit ,

das Schicksal ist an euch gebunden — ihr müsste

Tage der Freude haben , und ich der beßre , der

auserlesene von Wenigen muß von Gott verlassen ,

von widrigem Schicksal verfolgt styn !



Zweyter Auftritt .
Brink . Brink jünger . Kranz .

Brink jgr . Dein inbrünstiges Gebet hört man
weit auf der Strafe , du wirst noch lebendig in
Himmel geholt.

Drink . Da sieh den Brief ein , um tausend
Thaler betrogen . .

Brink jgr . Wieder einem Bruder Reisegeld ge¬
geben I

Brink . Ja Reisegeld !
Brink jgr . Er muß sich ja davon packen , und

da hat er von unfern tausend Thalern auch einen
Theil Reisegeld .

Brink . Daß man solche Dieben nicht auf der
Stell aufhängt !

Vriitk jgr . bey seit« . Ja , wie viele müßten nicht
hangen .

Kranz . Könnten sie so grausam styn , haben
sie kein Gefühl von Menschenliebe , vielleicht ist
dieser Unglückliche von andern Unglücklichen , de¬
nen er aus edlem Mitleyden helfen wollte , nicht
bezahlt worben , oder es geschah sonst aus gewis¬
sen uns unbekannten Absichten Gottes .

Brink . So müssen freylich die Sünder gestraft
werden .
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Kran ; . Nennen sie es nicht Straft für die
Sünde , Gott schickt uns öfters solche Zufälle
nicht wegen unsren Sünden zu .

Brink . So werden dann die Gottlosen nie ge¬
straft .

Kran ; . Es können auch Strafen seyn , aber
oft will er uns nur die Unbeständigkeit deS zeitli¬
chen Glücks zeigen , und « ns Unglück und widri¬
ges Schicksal ertragen lehren .

Brink . Ach dies sollt er nur den Gottlosen ,
warum soll der Fromme auch leyden ?

Kran ; . Den Frommen wird er mehr Leyden
zuschicken , um sie zu versuchen , und wann sie in
der Probe ächt erfunden werden , andren zu eineNr
guten Beyspiel der Standhaftigkeit darzustellen .

Brink jgr . Leg sie itzt an Tag , lieber Bruder ,
dann wird man dich ein ' Beyspiel wahrer Fröm¬
migkeit nennen .

Brink . War ich nicht immer ein solches Bey »
spiel ?

Brink jgr . Itzt hast du Gelegenheit cs mehr
zu scyn .

Kranz . Werden sie dieses kleine Unglück " ver¬
gessen , im ersten Augenblicke glaubt man wohl
unterzuliegen , aber bald tröstet man sich mi ? dem
Beyspiel andrer . '

D s
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Brink . Andre verdienten es / aber ich / ich wer¬

de 'unschuldig gestraft — o Vorsicht !

Kran ; . Lehrt sie ihre Religion Wider die Vor¬

sehung klagen / beschuldigen sie Gott als einen unge¬

rechten Richter . Ist nicht ihr ganz Vermögen sein /

kann er ihnen nicht alles wegnehmcn / ohne unge¬

recht zu seyn ? ist er nicht noch barmherzig gegen

sie-/ da er ihnen nur einen kleinen Theil entzieht / vor

kurzer Zeit verlor ich drey tausend Thaler / Gott ,

dachc ich / hats gegeben / er kanns wieder nehmen —

er kann auch segnen und es mir wieder ersetzen .

Die Religion lehrt im Unglück uns geduldig in die

Hand Gottes ergeben / und hoffen / daß er immer

unser Beschützer / und zuletzt der Erretter aus un¬

srer Roth seyn werde — Gott ist mit mir — fren -

digster Gedanke eines Christen i

Brink . Wie sie mit ihrer Religion so groß thun

können !

Kranz . Sie ist es auch allein / welche mir in

allen Lagen helfen / rathen und trösten kann .
Brink . Und meine thut nicht das gleiche ?
Kranz . Sic wissen nicht was wahre Religion

ist — » ihre Verzweiflung im Unglücke ist Zeuge da¬
von .

Drink . Wie sie einen äußerlichen Schein von

Religion annehmen können / sie verzweifeln im Us --



glück gewiß auch , nur nehmen sie vor den Leuten

« inen Schein von Standhaftigkeit an — sie brau¬

chen andre nicht Heuchler , oder Leute ohne Reli¬

gion nennen , ihre Heucheley ist allen bekannt .

Kranz . Mein ruhiges Gewissen , und mnre

Überzeugung spricht mich von ihrer Beschuldigung

frey — Vyrthcile der christlichen Religion !

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Herr Brink .

H . Brink . Sind sie da im Stündchen bey mek -

nem frommen Friedrich ! wollen sie nicht wieder

zur Gesellschaft kommen ?

Brink jgr . Im Augenblicke wollten wir gehen ,

und unsern Bruder in der stillen Andacht lassen .

H . Brink . Nicht immer so andächtig , so ein¬

sam , lieber Friedrich , nährst du deine Traurig¬

keit — du wirst mir noch melancholisch .

Brink . Ach ich geh ja auch in geistliche Gesell¬

schaften , in die Versammlungen , wo mir alte

Traurigkeit vergeht .

Brink jgr . Da muß man erst melancholisch
werden .

Brink . Warst ja noch nie bey uns .

Brink jgr . Ja , das sch ich an vielen Fromm »



lern - ihr Gang / Mime / Bewegungen / Sprache

ze , gen nichts als Melancholie an .

Brink . Nichts als Freude über ihre Erleuch¬

tung .

Brink jgr . Schwaz mir doch nichts mehr von

Erleuchtung , ich müßte ja einige Merkmale sehen .

H . Brink . Nun wir wollen ihm seine Erleuch¬
tung lassen / ein jeder Mensch muß etwas beson¬

ders haben / du liebst die Mädchen / und er das

Stündchen / beydes mag nicht so schlimm seyN / was
ist denn ihre Neigung / Herr Kranz ?

Kranz . Das könnt ich ihnen nicht so geschwind
sagen , ich habe verschiedene Meinungen ,

H . Brink . Doch auch zu etwas schönem / rei¬
zenden / angenehmen / kurz / auch zu einem Mäd¬

chen — Freunden "darf man die Geheimnisse des

Herzens eröfnen .
Kranz . O ja / ich liebe .
Brink jgr . Alles liebt auf der ganzen Welt /

als Friedrich nicht , es ist ja der Frömmlercy

nicht zuwider / die Frömmler lieben ja auch von

Herzen / und haben auch ihre Weibchen .

Brink . Besser ist es / sich kein Weib zu neh¬

men , um weniger in der Andacht und Gebet ge¬

stört zu werden .
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H . Drink . Ja , das Weib ist mit andächtig —

sie vereinigen ihr Gebet — es muß ja thun , was

der Mann will .

Drink . Selig , wem der Himmel ein solches

Weib beschehrct .

Drink jgr . bey feite . Er giebt cs näher , bald

ist er eingenommen !

H . Brink . Ein solches Weib kannst du wohl

kriegen , bist du ein Frömmler , so ist deine Frau

eine Frömmlerinn , dem » Man » und Frau sind ja

eins .

Brink jgr , Es heißt wohl , sic werden ein

Fleisch aber nicht einer Gesinnung seyn , guo sä

corpus , non guo sä suimsm hat unser alter Schul¬

meister gesagt . . .

H . Drink . Wann sie nur erst ein Fleisch sind ,

st werden cs die Gesinnungen durch die Mtl Hei¬

lung auch werden .

Brink jgr . Fleisch läßt sich wohl nMheile » ,

aber die Gesinnungen eben nicht .

Kranz . Ehe man sich die Herzen schenkt , muß

man auf die Gesinnungen scheu , ob sie unsem

gleichförmig seyen , ob die Person , die wir liebelt ,

auch wahre Liebe gegen uns fühle , aber wieder p «

unsrer Gesellschaft .
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Brittk jgr . Ja , da können wir weiters von

Liebe reden . Brink jgr . und Kranz gehen mit einer

Verbeugung ab .

Vierter Auftritt .
H . Brink . Brink .

H . Brink . Wir wollen ihnen auch mit zur Ge¬

sellschaft folgen .

Brink . Nicht doch , mein lieber Herr Oheim ,

ich liebe die Einsamkeit .

H . Brink . Mein lieber Friedrich , da nährst du

ja nur deine Grillen .

Brink . Grillen , Herr Oheim — Gedanken

für das Heil der Seele !

H . Brink . Grillen , nichts als Grillen ! so kann

man unmöglich seiner Seligkeit Nachdenken .

Brink . Warnm nicht ?

H . Brink . Das Gemüth voll der schwärmeri¬

schen Gedanken , falscher Begriffe , enthoustastischer

Einbildungskraft bahnt euch keinen Weg zur Se¬

ligkeit , sondern zu den gröbsten Irthümmcrn , zur

gänzlichen Sinnenverwirrung . Laß deine Grillen

fahren , sey ftvlich mit den Frölichen , so wird sich

dein Gemüth erheitern , und der Wahrheit Platz

geben .

Brink . Ach lassen sie mir doch meine Neigung ,



mein einziges Vergnügen , die Einsamkeit — ich
will ja gerne von allen für einen Schwärmer , für
einen Grillenvollen gehaltem werden Freunden
der wahren Frömmigkeit werd ich cs nicht seyn —
lassen sie mir auch meine falschen Begriffe , ich bin

überzeugt / daß dies der einzige Weg zur Selig¬
keit ist .

H . Brink . Also müssen wir alle andre , die nicht
diesen Weg gehen , verdammt sinn d

Brink . Wenn sie darauf bleiben .
H . Brink . Wie viele verdammest du , und man

soll doch niemand verdammen —- niemand richten ,
Gott allein ist unser Richter , von der ganzen Re¬
ligion hast du falsche Begriffe .

Brink . Doch sind sie richtiger als die des Krän¬
zen , des Freygeists .

H . Brink . Nenn ihn nicht Frcygeist diesen
edlen Jüngling , wollte Gott , alle Jünglinge hät¬
ten so viel Achtung , so innigstes Gefühl , fo erha¬
bene Gedanken von der Religion , alle könnten an
ihm ein Ideal wahrer Frömmigkeit sehen — Er

ist fromm ohne Heucheley , tugendhaft ohne von

andern den Namen und den Ruhm erhalten zu
wollen — im Verborgenen übt er gute Werke —
Werke der Liebe aus , aber Gott wird ihn öffentlich

belohnen , ihn tausendmal dafür segnen — oft unter -



haltet cr «ich im Stillen mit seinem Schöpfer betet
in wahrer Andacht zu ihm , ohne Verstellung ? ohne
falsche Seufzer , ohne Mergebährdcn — dies ist
der Charakter des vortrefflichen Kranz .

Brink . Und dieser fromme Kran ; ist doch ei »

Busenfreund meines Bruders , ist dieser auch ein .

so edler , tugendhafter Jüngling ?
H . Brink . Sollt er , wie ihr Frömmler keinen

Umgang mit ihm haben , weil cr ein junger Stu¬

tzer und ein wenig frcy denkt .
Brink . Doch hält er ihn bessern können .

H . Brink . Er wird cs auch , seit cr sein Freund
ist , spottet er nicht so viel über Religion .

Brink , spottend . Sehr wahr , er ist ein ganz
umgekehrter Mensch .

H . Brink . Spotte nicht , in einer kurzen Zeit
wird er wahrhaftere Grundsätze von Religion ha¬
ben , als ihr Frömmler .

Brink , spottend . Ich möchte seiner Bekehrung
zuhören . '

H . Brink . Meynst du , er werd es , wie ihr
Frömmler anfangen , ihn gleich , tvenn er nicht
ihren phantastischen Worten folgt zur Hölle don¬
nern , nein , mit Liebe , Sanftmuth und Geduld
wird er ihn nach und nach aufden Weg der wah ,
ren Erkenntmß der Religion bringen .
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Brink , spottend . So muß er ja der frömmste
Christ werden .

H . Brink . Wie ihr Frömmler mit einer heuche
krischen Miene spotten , und allen frommen Leu¬
ten die wahre Religion abspreelren könnt ! dich
zeugt deutlich von eurer falschen Frömmigkeit .

Brink . Muß man nicht über den Irrthum und
die Thorheit der gemeinen Menschen lachen . ,

H . Brink . Ist das nicht die erste Pjkicht eines
Christen , seinen strauchelnden Bruder auf die
rechte Bahn zu führen ? und erfüllt mau sie durch
Verachtung ? — o wie muß ihm diese wehe thun

Brink . Wir biete » ihm ja willig die Hände dar ,
nur komm er in unsre Verjämmlungen .

H . Brink . Eure Versammlung kann ihn nicht
auf die rechte Bahn bringen , sie führt ihn in ver¬
wirrtesten Irrwege , von euch kann keine Bekeh¬
rung begehrt werden , nur sollt ihr niemand mit
eurem Hohngelächter verfolgen .

Brink . Wie viele haben wir doch schon bekehrt !
H . Brink . Können Menschen oder Gott be¬

kehren ?
Brink . Menschen , die von Gott erleuchtet sind .

H . Brink . Und das scyd ihr Frömmler , also

nur den Kopf gehängt , so ist man erleuchtet , d

ihr getauften Pharisäer .



Drink . Ihren Svott ertragen wir mit Freuden .

H . Brink . Weil ihr euch dadurch den Aposteln
gleich zu setzen glaubt .

Brink . Sind wir nur unsrer künftigen Be¬
lohnung gewiß — an dem Urtheil andrer ist uns
nichts gelegen .

H . Brink . So könnt ihr , wie die Narren , bis
in alle Ewigkeit überzeugt seyn , und doch nichts
empfangen .

Brink . Sie glauben doch eine Unsterblichkeit
der Seele — eine Belohnung guter Thalen — der
wahren Frömmigkeit ?

H . Brink . Wie du ein Frömmler im höchsten
Grade bist , schon hältst du mich für einen Frey ,
geist — was für Beweggründe hatten wir zur Re¬
ligion — zur Ausübung der Tugend — wenn die
Seele nicht unsterblich — wenn wir nach dem

Tode nicht ein Leben voll namenloser ewiger Freu ,
den zu erwarten hätten ?

Brink . Also müssen sie ja auch uns eine solche
Belohnung zukommen lassen ?

H . Brink . Allen Menschen , die den Weg der
Tugend wandeln , aus deinen Worten schließ ich,
daß ihr eine grössre Belohnung als andre Men¬
schen , weil ihr euch viel frömmer glaubt , em »
pfangcn wollt .



Brink . Allerdings , wir verdienen sie auch , dieß
ist der einzige Beweggrund unsrer Frömmigkeit .

H . Brink . Du bist ein Narr , und durch keine
Vernunft , von deiner Schwärmercy abzubringen .

» b .

Fünfter Auftritt .
Drink .

Die die Leute so frech über einen Erleuchteten ,
über einen Heißhungrigen und Gnadedürstigen
spotten können — wie sie alle seine brüderlichen
Vermahnungen zur Busse , zur Bekehrung ver¬
achten , und lieber das alte zerlumpte , zerseztr
Sundcngewand behalten wollen ! Gott ! ich danke
dir ? daß du mich von der gemeine » Sünderrvtte
abgcsöndert hast — Mo » in meiner Jugend will
ich keine Gemeinschaft mit ihnen haben , sie könn¬

ten mich leicht in ihren Stricken verwickeln und zu
ihrem ewigen Sklaven machen , nimmermehr soll

es geschehen — weg mit Ehre , Ansehen — weg
mit Wollust , weg mit Welkftcndcn — keinen
Thcil Hab ich an euch , ich bin weit über alles er¬

haben , in der Versammlung der Heiligen will ich
mich ganz der wahren Andacht weihn , da ist meine

selige Freude , da will ich mir einen ewigen Schatz
sammlen — da will ich andern ein Bcyspiel wahrer



Frömmigkeit werden ! — mit einem verachteten

Blick sch ich Welt auf dich zurück . Und du guter

Muff / frommer Jüngling , auch du hast dich früh

allen Lüften der Welt entzogen , immer denk ich

an deine Liebe zu Charlotte , du sollst sie haben , du

bischer einzige ^ der sic zu ihrem ewig ?» Heil füh¬

ren , und schon auf dieser Welt glückselig machen

kann — ich eile zu ihr , ihr Herz für dich zu ge¬

winnen . ab .

Sechster Auftritt .
Charlottens Zimmer .

-v-
Charlotte . Juliane .

Charlotte . Du must deine traurige , finstere

Miene ändern Juliane , es ist deinem Charakter

zuwider .

Juliane . Ach meine liebste Charlotte , wenn

du mein Herz kenntest ! »

Charlotte . Ich weiß , wie edel cs ist , du

würdest es durch deine Schwärmerey gänzlich ver¬

derben , immer dachte cs wahre erhabene Gedan¬

ken , aber wie leicht könnte es jetzt zum Jrrthum

geführt werden !

Julians . Hast falsche Begriffe von mir , ich

bin noch keine Frömmlerin , wie du glaubst .
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Charlotte . Aber wirst es noch werden ?
Iul '. ane . Weit davon entfernt .
Charlotte « Woher kömmt dann die geschwin¬

de Acndcrung deines Betragens ?
Juliane . Mcynst meine Ernsthaftigkeit ? mit

Wehmulh denk ich die flatterhaften und albernen

Jahre meiner Jugend zurück , wie ich so oft die

edle Zeit verschwendet / jetzt will ich sie besser mit

ernsthaften Betrachtungen anwcndcn .
Charlotte . Ausflüchte - - wir wußten immer

unsren Freuden und Ergötzungen Schranken zu

setzen , ohne bis zur Ausschweifung zu gcrathen .

Siebenter Auftritt .
Die Vorigen . Herr Brink .

Charlotte . Kommt Friedrich in unsre Gesell¬
schaft ?

H . Brink . Der arme Mensch wird noch ver¬

rückt / wie er sich in seine Schwärmcreyen vertieft

- - Schade für ihn !
Charlotte . Jsts möglich / daß es so weit mit

einem Menschen kommen kann / Juliane / da

siehst du die schädlichen Folgen .

H . Drink . Mamftll Juliane wird noch nicht

verrückt werden / ist ja noch nicht so alt !
Charlotte . Muß man alt dazu siyn ?



H . Drink . Freylich , in der Jugend kann Man
noch auf einen Liebhaber hoffen , aber mit dem
Alter ists aus , da werden die Mädchen öfter ver¬
rückt .

Charlotte . Könnte es auch in der Frömmelcy
werden ?

Juliane . Da werd ich ' s niemals .
H . Brink . Die Mädchen treiben die Frömme ,

ley nicht fo weit , immer giebt es kleine Zufälle ,
die sie von der Verwirrung abhaltcn .

Juliane . Ben der wahren Andacht wird man
niemals verwirre .

H . Brink . Aber öfters verstöhrt .
Juliane . Man muß sich nicht verstöhren lassen .
H . Brink . Wenn sie die Gedanken des Her¬

zens , das innre Gefühl von Liebe verbannen könn¬
ten , oder nicht auf geliebte Gegenstände seiteblick-
ten , so würden sie andächtig feyn .

Juliane . Glauben sie denn / die Mädchen den¬
ken und fühlen nichts anders als Liebe ?

H . Brink . Sic sind ja zu nichts anderm ge¬
schaffen .

Juliane . Wie sehr würdigen sie das weibliche
Geschlecht herab ?

H . Brink . Ich halte ja ihrem ganzen Ge -

schlechte eine Lobrede , kann wohl ein fchönres
Verdienst
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Verdienst feyn , sie erfüllen ja a ^le Bedürfnisse der

Männer dadurch .

Juliane . So ist Liebe die einzige Bedürfniß
der Männer ?

H . Brink . Welche die Weiber erfüllen können ,

andre Verdienste begehren wir ja nicht von ihnen .

Juliane . Also keine Hülfe — keinen Rath .

Charlotte . Ist Liebe nicht genug für sie , du

weißt nicht , wie viel man ihnen dadurch giebt .

H . Brink . Nun sic geben euch eben so viel wie¬

der zurück , und noch mehr empfangt ihr von

ihnen .
Eyarlotte . Was dann ?

H . Brink . Wirst es bald erfahren , erst must

du einen Mann haben .

Charlotte . Hält ich nur einen .

H . Brink . Erst must du einen Liebhaber haben .
Charlotte . Ach , den Habich ja !

H . Brink . Ist es nicht genug ?

Charlotte . Noch ist er mein Mann nicht .

H . Brink . Wie euer Geschlecht so mannfelig

ist , kaum habt ihrer einen Liebhaber , so muß er '

gleich euer Mann scyn — Ncnbegierde plagt euch

erbärmlich !

Charlotte . Die Zeit ist öfters sehr lange vom

Liebhaber bis zum Mann .
E



H . Vriirk . Er wird pir die Zeit schon kurz
machen , und wenn ihr versprochen seyd , wird ers

Nicht so genau nehmen , ihr lebt dann gleich wie
Mann und Frau , der Jugend kann man so strenge
Gesetze vorschreiben — cs sind doch einmahl die
angenehmsten Iugendfreuden , mich dauren alle
Mädchen die Mannlos sind — möchte mit ihnen
seufzen ,

Juliane . Sie irren , der unverheurathcte
Stand ist der angenehmste / wie vielen Leyden ist
inan nicht entrissen ?

Charlotte . Wir leyden ja nichts bey Liebe .
H . Brink . Freylich müßt ihr was leyden .
Charlotte . Aber die Freuden und das Entzü¬

cken versüßt alles .

H . Brink . Das mag so seyn , wirst es oft füh¬
len müssen .

Achter Auftritt .
Die Vorigen . Brink .

H . Brink . Di ? Hände zusammen/ unser from¬
me Friedrich !

Brink . Verschonen sie mir mit ihrem Spott /
ich komm nicht deswegen .

H , Brink . Nun wir »pollen dich nicht stöhrem



Brink . Sie können meine Geheimnisse nicht

wissen , sie sind im innersten meines Herzens ver¬

borgen .

H . Brink . Herz und Miene haben eine Mit -

theilung , daher fliesten öfters durch einen verbor¬

genen Canal die geheimsten Gedanken aus den Bli¬

cken , ich merke was sonderbares an dir —

Brink . Ich gehe ja gleich wieder , wenn ich

ihnen anstößig bin .

H . Brink . Bleib nur hier , bist uns allen an¬

genehm .
Brink . So bitte ich sie , nicht Scherze zu reden ,

sondern auch für ihre unsterbliche Seele zu sorgen .
Juliane . Für diese sorge ich vor allem , weil

ich nicht weiß , wann sie abgefsrdcrt wird .
Charlotte , bey feite . Sorgst gewiß zuerst für

Friedrich !
/ Brink . O wie selig ists , schon in der Ju¬

gend für sein ewiges Heil zu sorgen , wie vielen

Sünden entgeht man !
Juliane . Wie süß das Andenken im Alter , an

die in der Jugend selig verflossenen Jahre .
Charlotte . Noch süsser Andenken an die Freu¬

den der Jugend , an die verschiedenen Tanze , Ge¬

sellschaften , Spiele , Aufwartungen von Liebha¬

bern .



Brittk . Ach Charlotte / wie lange wcrd ich noch
für dich seufzen müssen ?

H . Brink . Seufze dann auch für mich .
Brink , zu Juliane . Wir wollen uns nichts an¬

fechten lassen —
H . Vrink . Juliane wird sich auch noch müssen

anfechten lassen .
Juliane . Doch werd ich alle Verachtung / Ver¬

spottung mit Geduld ertragen .
H . Brink . Dieß meyne ich nicht .
Brink . Ach Juliane geben sie ihnen kein Ge¬

hör.
Charlotte . Ist ja noch keine Frömmlerinn ,

daß sie die Weltmcnfchc » nicht hören soll .
Brittk . Doch ihrer Bekehrung nahe .
Charlotte . Jsts wahr Juliane ?
H . Brink . Du mußt ihr kein Geständnis aus

ihrem Herzen locken / wovon ihr zeitliches Vergnü¬
gen und Glückseligkeit abhängt .

Brink . Dorfens hier nicht bekenne » / ich bin
davon überzeugt / sie würden nur darüber spotten .

Charlotte . Schon sehr vertrant , mein Herr
Bruder !

Vrink . Gläubigen Schwestern sind wir gleich
offenherzig , sie haben kein Geheimniß für uns , wir
keines für sie .
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H . Brink . Das ist ja , wie Mann nnd Frau

gelebt , schön — sehr schön ! da sollte jedes Mäd¬

chen , das gern Geheimniß sähe , zu euch ins

Stündchen gehen .

Brink . Keine fleischliche Geheimnisse .

H . Brink . Wer denkt dann an solche , alles

muß ja bey euch geistlich seyn .

Charlotte . Der Geist beschäftiget sich auch mit

fleischlichen Geheimnissen .

Brink . Es muß uns doch in der Seele schmer¬

zen , wenn unsre geistlichen Gedanken in weltliche ,

garstige Ausdrücke verwandelt werden .
Inliane . Christliche fromme Seele sehen den

Werth davon ein .
Charlotte . Eine vollkommne Frömmlerin ,

schon zählst du dich unter die christlichen , frommen

Seelen , und verdammest die andern , weil sie

Weltkinder sind .

H . Brink . Das erste Merkmal der Erleuch¬

tung , wie die erste Unterredung mit unserm Frie¬

drich eine so grosse Würkung hat , sie wäre durch

hundert Predigten eines Pfarrers in der Bekehrung

nicht so weit gekommen .
Charlotte . Friedrichs Person , als Worte ,

tragen mehr dazu bey .

Juliane . Nicht so lieblos Charlotte , schon

i
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lange habeich meine Gedanken , und voriges Le¬
ben geändert , freylich können die seligen Ermah¬
nungen des Herrn Brinks vieles dazu bcytragen .

H . Brink . Das schönste Lob für dich , denk
doch eine Sünderin bekehrt , was für ciNe Beloh¬
nung auf dich wartet .

Brink . Möchten meine geistlichen Ermahnun¬
gen noch vielen zu Herzen gehen / möchten sie doch .

Charlotte . Auch mich bekehren — vergebens
Bruder — deine Person — dein Anblick würkt
nichts aus mich , und deine Worte redtst du in die
Luft .

Brink . Solche Verstockung des Herzens ! ach
Schwester , du bringst mich zu Thränen . weynt ,

Charlotte . Und mich zum Lachen ! lacht .
H . Brink . Warum weynen sie nicht Juliane ,

sie müssen ihrem Meisterin allem nachahmen , soll ,
tens auch nur gezwungene Thränen seyn .

Charlotte . Nim dich wohl in acht , sonst könn¬
test ^ » noch für eine Sünderin gehalten werden ,

Brinkr Sic har nicht Ursache wie ich zu weyNen ,
sie ist Nicht deine Schwester .

H . Brink . Ihr wcynt für der ganzen Welt
SünkeN , weynen sie doch Iiiliaiie — weynen sie ,
sie sollte erst zu nur ins Stündchen gehen , ich
wollte sie zu einer ächten FrömmleriN bilden —
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da müßte sie Seufzer aus dem innersten Harzen

hohlen , Kopfhängen — Thräncn ei -zip -INgen ,

höhnisch lächeln — spöttelnde und verachtende Ge¬

sichter schneiden — einen andächtigen Schritt ge¬

hen lernen .
Charlotte . Alles ist zu einer Fröckinlcttn un¬

umgänglich nöthig .

Juliane . Nicht äußerliche Gcbährdm zeugen

von der wahren Frömmigkeit .

H . Brink . Sie irren sich , das ist die Mi¬

ttung einer Sünderin .

Charlotte . Mußt jtzt als Frömmlerin reden .

H . Brink . Konüt ihr auch eine Lcction über

die Frömmler Spräche geben .

Charlotte . Dann kanns dir ja nicht Wen )

mußt die frömmste Schwester werden .

Neunter Auftritt .
Die Vorigen . Kran ; .

Kranz . Ueberall such ich sie inr Garten .
Charlotte . Eine kleine Unterredung hielt uns

ab , wir folgen ihnen .
H . Brink . Itzt Friedrich , biete JNnM Ju¬

liane deinen Arm , und folge nlit in die Gesellschaft .
Brink . Bleib hier .



H . Brink. Keine Entschuldigung , den Arm ,
führt ja doch auch eure Mädchen am Arm ins
Stündchen .

Brink . Verzeihen sie .
Kranz . Kommen sie .
Juliane . Lieber wollt ich hier bleiben .
H . Brink . Sie kommen wieder zusammen .

Alle biß an Brink gehen ab .
Brink . Ach Charlotte nur einen Augenblick ?
Charlotte . Ein andermahl !
Brink . Nur dießmahl , bey der brüderlichen

Liebe !
Charlotte , bey feite Vielleicht bekennt er mir

seine Liebe , zn den andern bald bin ich in ihrer
Gesellschaft .

Zehnter Auftritt . ' '
Charlotte . Brink .

Brink. Dein Umgang mit Kran ; ist nicht
der Ehrbarkeit und Tugend gemäß.

Charlotte . Dein Umgang mit Frömmlerinen
ist der Andacht ganz zuwider — immer wcrdi ich
den Kranz hochachten .

Brink . Vielleicht gar lieben ?
Charlotte . Wenn er mich gegenseitig liebt .
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Brink . Unglückliche Schwester , ach wenn du

mißtest , welch ein Jüngling dich liebet .
Charlotte . Gewiß ein Frömmler — fort mit

ihnen , sie können an ihres gleichen die Liebe

versuchen , und kein andres Mädchen verderben .

Brink . Ach Schwester , dieser Jüngling ist

schön , ist reich , tugendhaft und fromm .
Charlotte . Ist Muff — nicht wahr ?

Brink . Schon lange wollt ich es dir entdecken ,

aber dein Gemüth muss sich nothwendig bessern um

seiner würdig zu seyn .
Charlotte . Bist in einem sonderbahren Zeichen

gcbohren , nicht nur Schwärmer , sondern bald

wahnsinnig — ich joll den Muff lieben , was

würde ein vernünftiger Mensch dazu sagen ?

Brink . Dich glücklich nennen .
Charlotte . Die Unglückseligste unter allen

Mädchen , denk doch nur einen Frömmler zum

Mann haben .

Brink . Der dich auf das zärtlichste liebte —
Charlotte . Mich liebe , ihr scyd ja . so kalt —

so hölzern , so unempfindlich , nun , wenn ich sein

sein Weibchen wäre , so würde er zu mir sagen ,

wie befindet sich mein Weibchen , mein Schätzchen

— mein Liebchen — mein Herzchen , und voll

frommer Andacht drückte er ctwann ein Küsschen
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aufmeine Wangen , sthnebelte mich wie ein Täub¬

chen , spielte mit meinen Händchen , lächelte mich

an , und dicß wären dann alle Freuden des Ehe¬

standes .

Brink . Kannst du Mehr begehren ?

Charlotte . Bist du bedrückt , wo blieb dann

der Zweck des Ehestandes ?

BriNk . Ist er nicht Liebe ?
Charlotte . Aber unfruchtbahre Liebe .

Brink . Der Himmel würde euch glich Kinder

beschchren .

Charlotte . Ja sie kommen fo vom Himmel

herab , ohne -̂

Brink . Muff würde auch dafür sorgt » .
Charlotte . Wenn ich lange genug mit ihm ge¬

schäkert , könnte er einmahl aus seiner Andacht

einen Sprung thun , und —

Brink . Nichts Weiters , schön hnb ich zu viel

gesagt .
Charlotte . Du bist so dumm nicht wie ich

glaubte , könntest mir und Herrn Muffeine Lecston

daritm geben — Die Erleuchtung entdeckt euch

viele Geheimnisse !

Brink . Wo kenntest du die Vortheise der Er¬

leuchtung , und den Muff , der fromme Jüngling ,

dessen Angesicht gleich eines Engels



Charlotte . Weiler verliebt ist , ihr Herrchen
leuchtet dann alle gleich Englen !

Vrink . Ist nicht wie gemeine Sünder ver¬

liebt — eine geistliche Liebe herrstht in seiner
Seele .

Charlotte . Doch liebt dieses Geistliche was
Fleischliches ?

Brink . Dies Fleischliche muß aber auch geist¬

lich werden .

Charlotte . Nun , so mag er sich ' s stachen , ich
liebe nur Fleischliches .

Drink . Willst mit losen Zügel in dein ewiges

Verderben stürzen , Kranz liebt dich wöhl einige

Monate auf eine romanhafte Weiß - bann bist

du ihm gleichgültig , und er wird seinen Lüsten

freyen Lauf lassen , und sich immermchr in dem

Schlamm der Sünden vertieffeü - - - ich kenne

jtzt schon seine Ausschweifungen — seine Verach¬

tung der Religion , und allem was heilig ist .
Charlotte . Der Glanz seiner erhabenen Reli¬

gion — seiner Tugenden — feistes edlen Herzens

verdunklet weit die falschen Derläümdungen der

heuchlerischen Frömmler — Mit Verachtung blickt

er auf euer liebloses und der Verminst und aller

Religion widersprechendes Urtheil —

Drink . In dem Elende wirst du an mich den -
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km , und du bedaurenswürdiger Muff / vergebens

seufztest du für sie — Die Schnöde verdient deine

Liebe nicht .

Charlotte . Ihr Frömmler seufzt auch für

Mädchen sehr artig — hat euch doch Mutter - Na¬

tur alles gelehrt — ich möchte die gespitzten Mäul¬

chen sehen .

Brink . Nicht aus Liebe geseufzt , sondern für

deine Beehrung .

Charlotte . Muff kann gewiß für die Bekehrung

der ganzen Welt seufzen biß ihn ein nicht frömmle -

rifches Mädchen liebt .

Georg . Herr Brink laßt nach ihnen fragen .

Charlotte . Ich folge . ak>.

Brink . Ach Schwester nur noch ein Wort höre

mich . ab .

Georg . Noch nie gieng es ihm so von Herzen

— gewiß eine sonderbahre Angelegenheit .

Eilfter Auftritt .
Georg . Johann .

Georg . He Johann , wo ist Getrud ?

Johann . Ja wer kann wissen wo die Kammer¬

mädchen stecken !

Georg . Hör einmahl , sie ist doch schön -— ge¬

fällt mir .



77

Johann . Du Narr , hast noch wenig weibliche
Gesichter gesehen .

Georg . Meyn nicht das Gesiebt allein .
Johann . Hast du noch mehr an ihr gesehen ?
Georg . Meyn auch ihren schlanken Leib , der

ist zum umfange » .

» Johann . Was hast du vom umfangen ?
Georg . Ist doch immer was , biß man Meh¬

rers bringt .

Johann . Das vorige Kammermädchen , war
noch schöner .

Georg . War aber eine Pietistin , ließ sich nicht
umfangen .

Johann . Also lassen sich die Pictistinen nicht
umsangen .

Georg . Beym Himmel nein , sie dörftn nichts

fleischliches mehr begehen — war noch schlimmer

alö die Erbsünd unsrer ersten Eltern .
Johann . Wenn aber Pietisten und Pietisti -

ncu selber einander umfangen , sich schmatzen ,
und —

Georg . Das ist so ein Gebrauch bey der Auf¬

nahm in ehren Glauben , um ihre Freude über

ein wiedergcfundenes Schäfchen zu bezeugen .
Johann . Haben , glaub ich , zwey Schäfchen

an ihr gefunden — sie war mein Seel das letzte
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Vierteljahr so dick , und hat sich in aller Still aus
dem Haus gepackt .

Georg . Sic gierig doch immer ins Stündleiri /
und im Ständlein . —

Johann . Kann man bey ihr gestündest haben ,
ein nur mittelmäßiges schönes Gesicht verursacht
den frommen süssen Herrchen einen gewissen na¬
türlichen Drang , dem sie nicht widerstehen können .

Georg . Höre Johann , ich fühle auch so was
sonderbares , wenn ich unsre Gertrud sehe .

Johann . Du must dein Gefühl nicht wachsen
lassen , sonst könntest du dich einmal verplempern .

Georg . Wenn ich sie mir aber zum Weibe neh¬
me , s ' ist doch ein artiges Geschöpf.

Johann . Es dünkt dich , weil du ein verlieb¬
ter Narr bist — ihr Kerls glauben , die ausgepich¬
ten Kammerjungfern , wenn sie euch ein freund¬
liches Gesicht machen , sepen die schönsten Crcatu -
ren , ich weiß schon waö darunter steckt .

Georg . Bist gewisi auch in sic verliebt ?
Johann . Sie glaubt es , aber niemals werd

ich bey lhr in Versuchung falle » .

Zwölfter Austritt .
Vorigen . Gertrud .

Georg . Willkommen Mamsell Gertrud !
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Gertrud . ' Ihre Dierminn meine Herren .
George In allem unsre Dienerin » ?

Gertrud . In allem zu ihren Dienste » / meine
Herren !

Johann , bey feite zu Georg . Kannst leicht von
ihr Gebrauch machen — sie offeriert sich von sech¬
sten .

Gertrud . Nicht so geheim Musie Johann .

Johann . Ist sie dann nicht geheim ?
Gertrud . O nein , ich eröffne jedem Freunde

meine Geheimnisse .

Johann . Sie ist allzuoffenherzig .

Gertrud . Warum sollte man es nicht seyn ?

Georg . Dies zeigt gewiß ihr gut Herz , schön¬
ste Mamsell Gertrud , kneipt sie in die Backen .

Johann . Wenn dies unser fromme Herr sehe ,
der würde dir in die Backen kneipen .

Gertrud . Der hat auf eine andre Weise seine
Ergötzungen .

Georg . Könnte uns überraschen , wir wollen
weiters —

Johann . Ist gewiß sichrer !
Gertrud . Nun ss gehn wir l



Vierter Aufzug .
Erster Auftritt .

Charlottciis Zimmer .

H . Brink . Brink .

H . Brink . Juliane ist traun ein schönes Mäd¬

chen !

Brink . Ach sie reden von der körperlicher

Schönheit .

H . Brink . Ist gewiß nichts geringes für ein

Mädchen — ihre Schönheit kommt nicht nur ih¬

nen , sondern auch ihrem künftigen Manne zu gut .

Brink . Ein schönes Gemüth , eine fromme

Seele ist weit vortrefficher .

H . Brink . Du Tropf , siehst du ihre Seele ?

aber ihr Leibchen , den schlanken Wuchs kannst du

sehen , betasten , befühlen — freue dich Friedrich .

Brink . Ihre gottseligen Gedanken erfreuen

mich noch mehr , sie sorgt einzig für ihre Seele ,

da andre Mädchen nur der Ueppigkeit , Pracht ,

Gesellschaften , Liebeständelcyen anhangen .

H . Brink . Das ist einmal die Mode so unter

den Mädchen .

Brink . Ja , die Seel und Leib verderbende

Mode :
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H . Brink . Aber in ernst Friedrich , ich rede itzt
als dein getreuer Oheim zu dir , glaubst du nicht
mit Juliane glücklich zu seyn — willst du sie nicht
lieben — ist doch ein artiges Geschöpfchen — vfne
mir dein Herz .

Brink . Ach sie spotten ja nur —
H . Brink . Ohne Scherz , liebst du sie ?
Brink . Herr Oheim , ich fühle keine Liebe , nur

Hochachtung .
H . Brink - Bist nicht offenherzig genüg — ich

weiß , du liebst sie .
Brink . So wollen sie mich zum Lugner machen

— ist ihnen meine Offenherzigkeit nicht bekannt ?
H . Brink . Ich kenne deine Zurückhaltung .
Brink. Sie irren .
H . Brink . Sie ist doch gewiß die einzige unter

unfern Mädchen , mit der du vergnügt leben könn¬
test — ist gänzlich deines Sinnes , würde mit dir
beten , mit dir ins Stündchen gehen , ihr Herz
voll Andacht mit dir theilen — bedenke einmal ,
must doch ein Weib nehmen — der unverheura -
thete Stand ist der erbärmlichste .

Brink . Niemals werd ich heurathen — meine
Frömmigkeit soll an keinen Klippen scheitern .

H . Brink . Wirst schon anders Sinnes werden .
ab .

F

!
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Zweyter Auftritt .
Brink .

Ja Juliane ich liebe dich — bey deinem Anblick
fühlt mein Herz sanftere Triebe , als es bey andern
Mädchen fühlte -— Könnt ich dich zu meiner Gat¬
tin nehmen , wie froh würden mir die Tage mei¬

nes Lebens in deinem Besitz hmfliesscn — die Welt
möchte dann immer unsrer spotten , uns eine
Frömmler Brut nennen — die Liebe achtete alles

nichts — - eine lächelnde Miene / ein Händedruck
ein süsser Kuß von dir mein Engel — und ich bin
der glücklichste , der reichste auf der Erde — Aber
wie soll ich dich meine Empfindungen merken las¬
sen , ohne von meinem Oheim , und andern Sün¬

dern verrathen zu werden ? « ach einer Pause In
dem Stündchen will ich vor deinem Gesichte
hinknien , und schmachtende Blicke auf dich wer¬
fen , die dir mein Herz entdecken , will dich dann
nacher Hanse begleiten , meine Liebe dir vorseufzen ,
und du wirst mich erhören — Vielleicht gelingt es
mir auch in tmserm Hause dich einsam zu sprechen ,
aber zu viele könnten uns belauschen , Mit Vorsicht
werd ich alles angreiffcn — Ach Juliane wie mein
Herz pocht — Juliane , ich eile um dich einsam zu
finden , nillabgehen .



Dritter Auftritt .

Brink . Kranz . Brink jünger

Brink jgr . Wohin st> geschwind , Hab ich

dich noch nie in einer solchen Hitz gesehen — wie

deine Wangen glühen ?

Brink . Laß Mich !

Brink jgr . Wohin dann ?

Brink . Laß mich in Ruh .

Brink jgk : Was geht in deinem Herzen vor ?

gewiß eine hitzige Krankheit wird bald folgen .

Kranz . Sie gefallen mir auch nicht , ich bin

sehr um ihre Gesundheit besorgt .

Brink . Bin an Leib und Seel gesund .

Kranz . Sie glauben es wohl , aber sie irren .

Brink jgr . Die immerwährende Andacht und

Herzenssenfzer befördern deinen Tod .

Brink . Deine Ausschweifungen tobten vor der

Zeit deinen Leib , und stürzen deine Seele in

die Grube , wo keine Rettung mehr seyn wird .

Brink jgr . Lieber , heiliger Bruder , bitt

für mich .

Brink . Vergebens ist mein Gebet , wenn dtt

desselben spottest .

Kranz . Ihr Gebet ist nnnvthig , noch ist unsre

Seele nicht in der Grube .
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Brink . Sie sind sehr nahe , und wollen noch

nicht die Wcltfrcnden verlassen , und bedenken ,

was zu ihrem Besten dient .
Kranz . So sind die erlaubten Freuden — Mei¬

ner Seelen schädlich ?
Brink . Können sie bey den Ausichweifungen

der weltlichen Freuden , und der sündlichcn Lüsten ,

an ihre Seele denken — nehmen die sinnlichen Be¬

gierden nicht ganz ihr Herz ein — Ach mit Weh -

Niuth Hab ich schon manchen Sünder sich in diesen

Lastcrfreudcn wälzen sehen l

Brink jgr . Und gleich für seine Besserung ge¬

beten , ach du frommer Friedrich — du Engel !
Kranz . Unschuldige Freuden sind keine Aus¬

schweifungen — keine Sünde — Hat uns der

Schöpfer nur deswegen auf die Welt gesetzt , um

unempfindlich gegen das sinnliche Vergnügen zu

seyn , um immer in der gleichen Lage zu bleiben —

um nichts als die häuslichen Geschäfte zu besorgen ,

oder den ganzen Tag in einer schwärmerischen fal¬

schen Andacht zuzubrjngcn — falsche Begriffe — so

wäre das edelste Geschöpf ein Unding — wir leben

nicht nur uns — wir leben andern , wir leben der

ganzen menschlichen Gesellschaft , und nehmen Theil

an ihren Freuden , an ihrem Vergnügen .

Brink . Leb ich dann mir allein , nchm ich nicht



auch Thcil an der Gesellschaft , aber an der geist¬
lichen , mit frommen gottseligen Freunden
welche himmlische Freude !

Brink jgr . Möchte lieber in das finsterste Ge -
fangniß , als in dein Stündchen gehen , müßte
doch nicht solche menschenfeindliche Parzengesichter

sehen , solche herzbrechende Worte hören , sondern
könnte ruhig den Mädchen Nachdenken .

Kranz . Wenn sie an ihrer Versammlung ihr

Vergnügen finden , so sollen sie andren ihre welt¬
lichen Freuden nicht mißgönnen .

Brink . Alle müssen nur in der Frömmigkeit ,
in der wahren Andacht , in der Sorge für das Heil
der Seele ihr einziges Vergnügen suchen — keine

weltlichen , stündlichen Freuden — sie verderben
die Seele .

Brink jgr . Deine Seele würden sie fteylich
verderben .

Kranz . Freuden — Ergötzlichkeiten sind un¬
umgänglich nothwendig die Fibren des mensch¬
lichen Körpers von allzulanger und schwerer Arbeit

abgemattet werden schlaff — er wird träg — der

Geist zu weiterer Arbeit unfähig — itzt hat er wieder
eine Erquickungsstunde — ein kleines Vergnügen

spannt seine Nerven wieder — er ist wieder ausgc
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weckt und mit frohem Muthe geht er zur Ar¬
beit hin .

Brink . Andacht — Rechnung mit seiner Seele

soll seine Erquicknngsstundc scyn .
Kranz . Soll er sich den Kopf mit schwärmeri¬

schen Grillen füllen , in Andächtelcy sich vertiefen ,
und seine ganze Lebenszeit durchträumen .

Brink . Soll er zu dem üppigen , unzüchtigen
Lanz hingehen , und seine Seele dem leidigen Sa¬
tan verkaufen .

Kranz . Sie sind voll schwärmerischer Begriffe
— der Tanz ist eine der unschuldigsten , und so
wohl dem Körper als dem Geiste nützlichsten Er -

götzlichkeit — das allzudick ? Geblüt wird vertheilt ,
und in nöthige Wallung gebracht — der Körper

zu einer angenehmen Wendung gebildet , die Füsse
lehren ihn mit Anmuth tragen .

Brink , Und der sündhafte Umgang mit Mäd¬
chen ?

Brink M . Ist dem Körper und Geiste noch
heilsamer und nützlicher , als der Tanz selbsten !

Kranz . Beym Tanze wiegt sich das Herz in
süssesten Empfindungen , und giebt keinem aus¬
schweifenden Gedanken Platz , nur eine heftige
Leidenschaft darnach macht cs zur Sünde .

Brink . Wie Seelcverdcrbend ist doch ihre Mo -
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ral / auch die gröbsten Sünden erlauben sie , und

wissen ihnen unter dem Namen des nnjchnldigen

Vergnügens einen Schein von Tugend zn passen .

Kranz . Vergnügen laßt sich sehr wohl von

Sünden , von Laster unterscheiden , nur muß cs

mit einer von Vorurtheilen und schwärmerischen

Tränmereyen freycr Einbildungskraft geschehen ' -

welche oft das zur Sünde macht — das eine un¬

schuldige Handlung oder gar eine verborgene Tu¬

gend ist . . -. ü

Vriltk . Es giebt keine verborgene Tugend / un¬

sre Moral drückt sich hierüber deutlich aus .

Kranz . Sind ihre Begriffe deutlich genug um

hier unterscheiden zu können — sie sind Mensch ,

und irren ohn es zn wissen tanstndmal — i

Brink . Denken sie dann gar nicht an die Er¬

leuchtung . ' >

Kranz . Daher irren sie noch tausendmal mehr

— ihr verdammendes und liebloses Urtheil ist Zcu -

ge davon , welches eine der grösten Sünden ist —

richten sie sich nur erst selbst —

Brink jgr . Wirst gewiß auch ein schönes Sün¬

denregister finden , bedenke nur wie du dich schon

durch dein Verdammen an den Mädchen versün¬

diget hast — alle hast duschen wegen ihrem Putz

und vielen Lustbarkeiten in die Hölle stürzen wollen .



Brink . Wehe dem verleumderischen Geschlecht ,
wie wird es ihm an jenem Tage ergehen .

Brink jgr . Wehe dir und der ganzen Heuchler -
Rotte — ihr werdet ei » doppeltes Gericht empfa -
hen —

Brink , bey feite . Gerechter erbarmender Gott ,
Geduld mit diesen Gottlosen , vertilge sie noch nicht
wie Sodom und Gomorrha !

Brink jgr . Der Mensch betet Gnade für uns
vom Himmel herab .

Brink . Ach , wenn ihr die Gnadenzeit nur noch
nutzen wolltet , aber ihr seyd verhärtet , Gottes
Gericht schwebt über euch .

Kranz . Wollen gehen , lieber Brink , s ' ist bald
Zeit in die Komödie , will die Ehre haben deine
Jungfer Schwester hinein zu führen .

Brink . In Komödie — ist das der Weg zur
Besserung , zu ihrem Heil , ach wenn Gott in
dem Augenblicke , da sie diesem üppigen Spiel zu -
sthen , ihre Seel von ihnen foderte ?

Brink jgr . Nun so käme sie zu den Vätern in
den Schoos Abrahams .

Brink . In die unterste Hölle würde sic verflos¬
sen werden — ach wie viele seh ich in die Komö -

hje gehen , und ihrem ewigen Verderben zurennen .
Brink jgr . Wollte der Himmel , ihr giengct
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statt ins Stündchen in die Komödie — würdet ge¬
wiß bester für eure Seele sorgen .

Brink . Lästerung ! — welche Gnade / daß euch
Gott nicht auf der Stelle mit seinem Blitz zer¬
schmettert — nein / solche Sünde ist unerhört !

Kranz . Immer ziehen sie sich Gottes Gericht
mehr auf sich — der Blitz der andre zerschmettern
soll könnte auf ihr Haupt zurückprellen — ich will
nicht richten — Gott sey uns allen gnädig !

Brink . Können Christen solche Gedanken ha¬
ben —>aber was vermag der Satan nicht/ wenn
man einmal die Seel ihm geweiht hat .

Brink jgr . Ja / da kann er einen aufpacken /
und mit sich in die weite Welt nehmen — hüte
dich nur lieber Bruder / wärest noch zu jung für
eine so weite Reife —

Kranz . Noch einmal Brink in die Komödie —
sonst geben wir ihm nur mehr Anlaß zur Sünde .

Brink M . Bedenke was zu deinem Besten
dient — verlasse das Stündchen / und folg uns in
die Komödie .

Kranz . Laß ihn .
Brink , bcy feite . Der leidige Satan hat ganz

ihr Herz eingenommen -, weil sie meinen Ermah¬
nungen nicht folgen wollen , so mögen sie denn
hinfahren .



Die Vorigen . Charlotte .

Charlotte . Wohin meine Herren ?
Kraijz . Wollte die Ehre haben , sie in die Ko¬

mödie zu führen .
Charlotte . Bleiben sie heute bey uns , ein an¬

dermal , wenns ihnen gefällt .

Brink jgr . Nun so sind wir unsrem ewigen
Verderben nicht mehr so nahe .

Charlotte . Gewiß etwas vom frommen Frie¬
drich , weil vom ewigen Verderben die Rede ist ,
wirft immer mit diesem Ausdruck um sich .

Brink . Leyder , jeyder !
Charlotte . Nun was hast du wieder zu seufzen,

und zu wcynen ?
Brink . Ach die Komödie ! ach wie oft Hab ich

dir nicht schon darüber geklagt , und das Seelen -
vcrdcrbliche derselben vorgestcllr , aber du scheinst

mir kein Gehör zu geben .
Charlotte . Bist doch vor kurzem mit vielem

Vergnügen hingegangcn .
Brink jgr . Hat die schönen Aktrisen beglas ge -

gukt — sie haben ihm sehr wohl gefallen , erzählte
mir öfters in einer Entzückung von ihnen .

Brink . Erinnrc mich nicht mehr an meinen
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vorigen Sündenstand — ja da war ich noch ein

verlornes Schaf / ach ich schlage an meine Brust /
und seufze / wann ich daran denke .

Brink jgr . Bist itzt ein wiedergefundener Bock
7- o wie wird sich die Heerde gefreut hahen .

Charlotte . Soll denn die Komödie so Scelen -
fchädlich seyn , wie unsre Frömmler behaupten ?

Kranz . Alle / die sie verdammen / haben noch
keine Vorstellcr gesehen / sondern schwatzen wie von
allem ohne Ucberlegung / lind mit falsche » Vor¬
urteilen eingenommenen Begriffe » / glauben noch
immer die alten Possen auf der Bühne / aber itzt
ist sie eine Schule der Tugend / welche in ihrer

wahren Gestalt vorgcstellt / und zugleich auf eine
faßliche und einnehmende Weife edlen Herzen ein -
gcpstanzt wird >— sie braucht keine Drohung / keine
Perdammungen — zu Beweggründen / sondern

zeigt nur ihre göttlichen Werthc / ihre Erhaben¬
heit durch Beyspiele und Charaktere von Tugend¬

haften — wider das Laster unsrer Aeiten / und
die kleine Fehler der Ekhikctte warnt sie durch eine
heissende Satyre / zeigt Verachtung bcy andern
Tugendhaften / und Verspottung bey der grossen
Welt .

Brink jgr . Hat inan nicht eine Betschwester /
die so vortresiich ist ?
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Kranz . Und einen Tartiffe , wo die Heucheley ,
Andächteley , falsche Frömmigkeit wahrhaft ge¬

schildert sind .
Brink . Wo der Religion und Tugend gespottet

wird — ach wie vielen Gift enthalten nicht solche
Bücker !

Charlotte . Haben hier einen Bettbruder / könn¬
te sich auch in eine Komödie schicken .

Brink jgr . Und Mamsell Juliane die Bett -
schwcster dazu , müßten sich dann am fünften Akt
Heurathen , paßt sich gewiß zusammen .

Brink . So muß meine und der Juliane Fröm¬
migkeit zu öffentlichem Gespött dienen , o Gott ,
wie viele Verächter der Religion stehen noch zu die¬

sen letzten und bösen Zeiten auf — bald wird ein
jeder nach seinem Willen glauben und handeln !

Charlotte . Der Bettbruder in seinem wahren
Charakter dargestellt , würde der Religion gewiß

nichts schaden , oder nur den geringsten Stoff zur
Verspottung geben .

Kranz . Ihr vielmehr nutzen — Die Quellen
der Frömmeley , als Heucheley , Schwärmerey ,
Andächteley , würden in ihrer häßlichen Gestalt
Frömmigkeit , Religion und Andacht in ihrer er-
habenen Würde dargestellt .

Brink jgr . Die Frömmler hätten was zu seufzen .
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Charlotte . Sind an Seufzer gewöhnt / kön -
nens wohl thun .

Brink . O Charlotte / Charlotte / dein Spott

wird dir noch bange machen , und ihnen Herr
Kranz , ihre Freygejstcrey schwer auf der Seele
liegen .

Charlotte . Unser Friedrich wäre gewiß das
beste Ideal zu dieser Komödie .

Brink jgr . Man müßte ihn auch sterblich ver¬
liebt vorstellen / denn die Frömmler wissen sich
nicht zu fassen / wenn sie ein Liebchen unter die
Hände bringen .

Charlotte . Die Liebe ist wohl auözndrucken .
Brink , zu Kranz . Können sic noch die Komödie

verteidigen ? sie wissen doch welche unzüchtige
Handlungen von Liebe darinn geschehen .

Brink jgr . Die Akteurs müssen sich doch mit
Küssen begnügen .

Brink . Die Küsse sind die unzüchtigsten Sün¬
den .

Brink jgr . Sage das ja den Mädchen nicht —
ihr ausgemachtes Gewissen könnte sie an ein ganzes
Heer von Sünden erinnern / und keine Gnade

und Vergebung mehr hoffen lassen — ach die gu¬
ten Geschöpfe müßten alle verzweifeln — einmal

das küssen kann keine Sünde seyn , man nähr sich
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da mit Unschuld und Liebevollem Herzen den Mäd¬
chen — spitzt die Lippen , und sie bieten wie un¬
schuldige Lämmchen ihre rothe Wängchcn zum
Opfer , und voll Entzücken kehren sie zurück .

Vrink . Und was in diesem Augenblicke für
Gedanken und Begierden in das Herz steigen ?

Vrink jgr . Was die Frömmler nicht schon er¬
fahren haben , bist gewiß bey Küssen nach mehre¬
rer« lüstern geworden ?

Charlotte . Ja man kann da die Menschlich¬
keit nicht veriaugnen , sie kommen selten dazu ,
darum müssen sie es auch besser nutzen .

Brink . Ach die unkeuschen Gespräche , wer
kann ihnen zuhören , und dieser sind die Komö¬
dien voll .

Kranz . Und zugleich die angenehmste , und
unschuldigste Unterhaltung für die Zuhörer .

Vrink . Schändliche Unterredungen von Liebe -
Gott /- wie ist die christliche Moral entheiliget !

Kranz . Liebe ist die merkwürdigste Epoche im
menschlichen Leben , der blosse Gedanke an sie ist
der angenehmste , der süsseste für empfindsame
Herzen , Gespräche von Liebe beleidigen niemahls
keusche Ohren , sondern reissen durch einen lusti¬
gen Scherz und nnnützliche Lehre die Gemüther
hin , freylich werden finstere , schwärmerische ,
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frömmlende Köpft / die den Menschen alles Ver¬

gnügen mißgönnen , mit ihren Drohungen wider

sie eifrig , aber vernünftigen Menschen haben sie

in die Luft geschwätzt .

Brink . Unmöglich kann ich mehr bcy solchen

Sündern bleiben . ad .

Fünfter Auftritt .
Charlotte . Kranz . Brink jgr .

Charlotte . Itzt hat er was Überstunden .

Brink jgr . Wieder Stoff zu Unterredung , zu

Seufzern unter den Frömmlcrcn .
Kranz . Gut , daß kein vernünftiger Mensch

ihr Splitterrichten achtet , sondern nur darüber

lacht .
Charlotte . Sie sollten erst sein Urtheil über

die Romanen hören , hatte Heerftrt und Klärchen

auf meinem Tisch liegen ? er kriegte es von ohn .

gcfähr ins Gesicht — wie er da seine Hände zu .

sammen geschlagen — Kein Wunder sprach er ,

daß die Mädchen so wenig Schamhaftigkeit be¬

sitzen — solche Zottenreden , dicß sind Früchte von

solchen schädlichen Büchern , von den schändlichen

Liebesgeschichten , ach welch ein Gift saugen sie

da für ihre Seele ein , ihr Herz ist voll der Licbe -

leyen , sie träumen immer von solchen Rittern ,
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von Glücksccligkeiren , von Empfindungen , die

nirgends als in dem Gehirn ' Dichter existieren ,

andre Bücher die ihnen wahres Vergnügen , und

die Seelenseetigkeit verschaffen könnten , verachten

sie als die IN -» kiäeikrmrum , oder das Hcrren -

huter Gesangbuch .
Drink jgr . Diese , der Cubach , und desZin -

zendorfs Schriften studiert er von Tag bis in die

Nacht , Hab noch kein ander Buch in seinen Hän¬

den gesehen , und öfters will er uns überlaut

daraus vorwinseln .

Charlöttt . Aber gleich gehen wir zum Zim¬

mer hinaus .
Kranz . Man merkt cs an den Frömmlern , daß

sic keine andren Bücher lesen — ihre Unterredung

und Benehmen in der Gesellschaft verräth es ge¬

nugsam — ihr Geist war nicht fähig Romanen

zu lesen , weil er einmal an diese Schwärmcrcyen

gewöhnt ist , daher werden sie auch so falsch davon

räsonnieren . >— Romanen Lecktur verschaff den

Herzen edle Empfindungen — befördert die zärt¬

liche Liebe , allgemeine Menschenliebe , und über¬

haupt die Tugend lehrt vernünftig denken , und

angenehme Unterhaltung in der Gesellschaft .
Charlotte . Und die Stunden werden mir zu

Minuten , so angenehm verstießt mir die Zeit .
Kranz .
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Kran ; . Die mannichfaltigen interessante Ste¬
llen , deren Entwickelung mit Sehnsucht verlangt
wird , können uns sie nie bey seits legen lassen ,

doch muß man hier Schranken wissen zu setzen ,
sie könnten uns leicht schädlich werden , — Be¬

trachtungen über Religion , und Moral müssen
auch in einer Frauenzimmer - Bibliotheck stehen ,
aber keiner von Schwärmern , sie würden mehr

schaden als nutzen , und falsche Begriffe bey «
- ringen .

Sechster Auftritt .
Die Vorigen . Herr Brink .

Brink jrg . Wo haben sie Mamsell Juliane
gelassen .

H . Brink . Sie spatziert einsam im Garten
« mher , Friedrich ist ihr nachgeschlichen .

Charlotte . Der wird noch ihr Schwager
Herr Kranz !

Kran ; . Ist noch sehr weit davon .

Brink jgr . Gewiß sehr nahe , ein so reitzendeS
Gesicht wie Juliane , macht auf einen Frömmler
zu viel Eindruck , er vergißt seine Andacht , wird
Mensch — und sterblich verliebt .

Kranz . Sein Herz ist mehr von Frömmelet )
eingenommen .

G



Brink jgr . Mädchen Liebe kann die Natur
umschaffen , nichts ist ihrer Macht unmöglich ,
und ihre Wirkling ist aufdie Frömmler die stärkste ,
weil sie öfters sehr späth ihren Genuß erlangen

ihr Herz wird daher von unzählichen süssen Em¬
pfindungen angefüllt , welche auf einmahl aus -
brechcm

H . Brink . Ja , ja , wir haben bald Hochzeit ,
diese Seelen sind für einander geschaffen — es
herrscht schon eine Harmonie der Denkungsart
unter ihnen , habe ein wenig gelauscht , sie sind
so schön in der Allee einander entgegen gekommen .

Kranz . Glaube selber , daß meiner Schwester
Verstellung nur Liebe ist , denn was thut ein Mäd¬
chen nicht für einen Liebhaber .

Charlotte . Und ein Liebhaber für ein Mädchen ,
auch ich werd bald Hochzeit haben .

Krgnz . Hastig , wer ist die glückselige Person ?
Charlotte . Herr Muff !
Brink jgr . Herr Muff , das fromme Kind ,

wirst auch eine Pietistin .
Charlotte . Ja Friedrich hat mir feine Liebe

verrathen .

H . Brink . Mädchen , du träumst , Muff kann
sich nicht in ein solches Weltkind verliehen .

Charlotte . Er hat mir schon von feinen Senf -



zerrt und Leiden erzählt , und ich werd ihn wohl
nehmen müssen .

H . Brink . Ja , wenn dein Vater oder Oheim
ein Pietist wäre , diese lassen ihre Kmder und

Nichten nicmahls aus dem Glauben Heyrathen /
sic spehren sie lieber auf ihren Zimmern ein .

Kranz . Oder zwingen sie zu Heyrathen , ich
kenne hier solche unglückliche Geschöpschen , die
ihre Tage des Lebens traurig bcy ihren mürri¬
schen Gatten zubrinqen .

Brink lgr . Nein Charlotte ist noch nicht in
Muffs Glauen .

Charlotte . Und der Himmel wird mich auch
bewahren .

H . Brink , Must ihn noch nicht verwerfen ,

hättest doch nach seinem Tode einen Wittwensitz
in Neuwieth , wo du reichlich und vergnügt leben
könntest .

Kranz . Aber nur viel Geld mitgenommen ,
sonst ist sic ihnen nicht willkommen .

Brink M . Um den gläubigen Brüdern und
Schwestern mitzutheilen , — würdest dadurch ei¬
nen Schatz im Himmel sammlen .

H . Brink . Gefällt es dir nicht so ?
Kranz . Sie merken unsren Scherz .
H . Brink . Nein Lotte , niemals wollte ich

G 2
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dir einen Liebhaber rathen , mit dem du nicht
glücklich zu seyn glaubtest .

Charlotte . Und Niemahls nehm ich einen an¬
dern , als nur den mein Herz gewählt hat.

Brink jgr . Ihr Mädchen treft öfters eine
sonderbahre Wahl , daher ists gut , wenn Papa
oder Mama acht auf euch haben — ein jedes süs¬
ses Herrchen von schönem Wuchs , ist euch ange¬
nehm , und der Liebhaber eures Herzens , wann
er schon schwach an Verstand und Geld ist .

H . Brink . Man muß es ihnen zu gut halten ,
sie sind schwache tändelnde Geschöpfe l

Siebenter Auftritt .
Die Vorigen . Ein Unbekannter .

Der Unbekannte . Mein Herr , ich muß ihnen
was im Vertrauen sagen .

H . Brink . Nur gesagt .
Der Unbekannte . Kanns nicht vor allen —

ihnen und dem Herrn Brink nur .
H . Brink . Sind alle gute Freunde.
Der Unbekannte . Nichts zur Sache . —
Kranz . zuCharlbtte . Wir wollen uns entfer¬

nen . ' gehn ab .



Achter Auftritt .
H . Brink . Brink jünger . Der Unbekannte .

H . Brink . Nun , was hat er dann ?
Der Unbekannte . Nicht viel gutes , aber

schlimmes genug .
Brink jgr . Heraus mit der Sprache .
Der Unbek . Ich bin der Vater Luisens , des

vorigen Kammermädchens der Mamsell Charlotte ,
und muß ihnen voll Wchmuth sagen , daß meine
Tochter schwanger ist , und den Herrn Brink an¬
klagt .

H . Brink - Dich unzüchtiger Bube ?
Brink jgr . Behüte der Himmel mit Frömm -

lerinnen mag ich gar nichts zu schaffen haben ,
sie sind mir viel zu andächtig .

Der Unbek . Nein den ältern Herrn Brink —
den Frommen .

Brink jgr . Nun , das muß in der Erleuchtung
im Stündchen geschehen scyn .

H . Brink . Unmöglich , ich kenne den Friedrich ,
er ist ganz unempfindsam gegen solche Lüste —

Schämt euch solche Schmach wider ihn auszu -
schreyen , und förchtet euch vor der Strafe , die
ihr für die ungewäschne Zunge verdient .

Der Unbek . Durch anhaltende Drohungen
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Hab ich meiner Tochter das Geständniß auSgelockct ,

und sie beharrt darauf .

H . Brink . Und wollt ihr diesem Hurenbak

glauben ?

Der Unbek . Sie wäre gewiß nicht so frevel ,

ihn den Vater zum Kind zu nennen .
H . Brink . Ja , man kennt die Verwegenheit

dieses Geschmeisscs .
Der Unbek . Es ist ein Richter in dieser Sache ,

da wird sich alles deutlich zeigen , und gewiß zu

Herrn Brinks Schande .
H . Brink . Ihr , und eure Tochter werden

den gerechten Lohn empfangen .
Der Unbek . Sie wollen es also vor den Rich¬

ter kommen lassen , und keinen Vergleich treffen .
H . Brink . Zum Teufel mit deinem Vergleich

Pack dich fort , zum Haus hinaus .
Der Unbekannte geht ab -

Neunter Auftritt .
H . Brink . Brink jgr .

Brink jgr . Ich förchte Herr Oheim / Fried¬
rich möchte in der Schuld scyn , brauchen sie lie¬

ber Vorsicht .

H . Brink . Auch dn kannst von deinem Bru¬

der so urthcilen ?
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Brulk jgr . Gewisse Unrstände stärken meine
Muthmassung .

H . Brink . Du kennst seine Frömincley , ich
will sie nicht Frömmigkeit nennen , aber diese hat
ihn gewiß vor einem solchen Laster abgeschrcckt .

Vrülk jgr . Viele begehen dieses Laster , nur
wissen sie es unter dem Schein von Frömmigkeit
zu verdecken — sie kennen ihre Heuchckey nicht.

H . Brink . Ists möglich ! daß der Mensch ein
solch verderbtes Her ; habe , und andre , die sich
an unschuldigen Freuden ergötzen , verdammen
kann , da er selbst in den schändlichsten Lastern
begraben ist , aber sein natürliches Phlegma macht
mich ganz daran zweifeln , er hat ja niemahls
nach ihr geblickt sondern nur mürrisch angesehen .

Brink jgr . Phlegmatische Gemüthcr werden
öfters am stärksten durch die Lust gereizt , und
können über die Reize nicht siegen , daß er öffent¬
lich mürrisch sie angesehen , verräth seine Heu -
chelcy und Verstellung noch mehr , ich Hab ihu
oft allein bey ihr gesehen , und seine Blicke zeug¬
ten ganz von Wollust .

H . Brink . Und sie war auch ein frommes Thier ,
eine schwärmerische Unvernunft .

Brink . Glauben sie mir , alles war nur Heu -
cheley — sie hatte gewisse Vortheile , und Fried -
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rich hatte auf die Letzte freundlich mit ihr gethan ,
weil er Freude über eine bekehrte Sünderin vor «
schützte .

H . Brink . Wäre cs wahr , welche Schande
für unser Haus .

Brink jgr . Ein Taugenichts kann cs nicht ent¬
ehren , aber den Frömmleren wäre es zur Schande
— ihre wahre Gestalt würde entdeckt .

H . Brink. Itzt will ich ihn fragen , und ge¬
steht er mirs , so will ich ihn tapfer abbläuen ,
und die Frömmeley aus dem Buckel schlagen .

Brink jgr . Nicht so , denken sie an den Lärm ,
und an die Liebe zu Juliane .

H . Brink . Ein ehrliches Mädchen , muß von
einem solchen Buben nicht entunehrt werden , ins

Zuchthaus mit ihm , die Frömmler können ihn
da sehen , Mitleiden mit ihm haben , und ihren
Märtyrer nennen .

Brink . Setzen sie ihn solcher Schande nicht
aus , stellen sie sich noch unwissend gegen ihm ,
und erfahren sie so sein Laster .

H . Brink . So werd ichs thun , und dann !



Zehnter Auftritt .

Brink jgr . hernach Johann .

Brink jgr . Wenn ihn sein Zorn nur nicht
überwältiget .

Johann . Wo eilt Herr Brink hin ?

Brink jgr . Auf sein Zimmer ohne Zweifel .

Johann . Zweifle sehr daran .
Brink jgr . Wo ist er dann hin ?

Johann . Was für ein Mann war erst da ,
welche Neuigkeiten hat er mitgebracht ?

Brink jgr . Er kam wegen Angelegenheiten zu
uns .

Johann . Für sich , oder feine Tochter ?
Brink . Schurke , für sich .

Johann . Verhehlen sie mir nichts , er ist
Luisens Vater , und hat — nun sie wissen es schon .

Brink jgr . Ist dir schon bekannt ? Schurke ,
wenn du nicht reinen Mund hältst .

Johann . Zu fpäth , die ganze Stadt weiß es
schon .

Brink jgr . Hast du geplaudert Bestie .

Johann . O nein , aber wies geht , das Ding
verräth sich zu geschwind .

Brink jgr . Was hast du gehört ?

Johann . Der fromme H . Brink hat sich mit der
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Mamstll Luise verplempert , daß cr sein Geschlecht kch >Ä ' ^ ^
bald propagiert sehen werde .

Brink igr . Lcyder nur zu wahr . D « X ^
Johann . Habs schon lange gedacht — Herr AI >F - ^

sie waren mir immer zu nahe beysammen . M MS « i »
Brink jgr . Hätte man es von einem Frömm - ^ M

lcr denken sollen . ^
Johann . Herr den Frömmlern ist gar nicht A

zu trauen , wäre ein andrer Mensch bey ihr ge-

wesen , hätt ich nicht den geringsten Argwohn ge - ^ ^ ^

habt , aber bey ihm war mir sehr bange um Lui - ^ ^ ^ ?
sens Umstände , hatte sie einmahl in ihrer Kammer ^ ^ ^
beschlichen , husch nahm er das Herrenhuterge -

sangbnch , und las ihr was vor , dann gieng es ^ . .
wieder über die gottlosen Wcltkindcr . ^

Brink jgr . Er sagte den Morgen darauf zu ^ ^
mir — er halte öfters Stündchen mit Luisen ,
und trachte sie von dem Sündcrwcg abzuleiten , -MR ck

und das Heil ihrer Seele zu befördern .
Johann . Hat das Heil seines und ihres Leibs , ,

befördert — was werden die Pietisten dazu sagen , EU .ta

werden ihn wohl aus dem Stündchen stoffen . KLu , ^
Brink jgr . Das ist den ihnen keine Sünde

nicht , sondern nur eine Schwachheit des Flei -
sches .

Johann . Geist und Fleisch waren mein Seel
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doch stark , sonst hatten sie keine solche Früchte
Hervorbringen können , das ist ein erbauliches Be¬
spiel für die Versammlung .

Brink jgr . Die wird ihn verthridigen , und
alle diejenigen Lügner und Verläumdcr schelten ,
die seinen heiligen und unbefleckten Namen an -
greiffen .

Johann . Herr , wenn ich n ' mal so was an -
gestcllt habe , geh auch zu ihnen um meinen guten
Namen zu behalten .

Brmk jgr . Ja Narr ! bist nicht mein Bru¬
der , kannst ihnen nicht so viel Geld vorstrecken —
sie brauchen dich nicht — fort mit dem Belials-
Kind , fort mit dem in Sünden und Lastern be¬
grabenen , alle Hoffnung zur Seeligkeit ist bey
ihm verloren .

Johann . Solch ein dummer Esel möcht ich
nicht seyn , ihnen Geld zu geben , gieng lieber mit
ins Wwthshaus , um Leib und Seele zu erlaben .

Brink jgr . Keine Lästerung Johann !
Johann . Verzeihen sie , war es nicht besser

gewesen , der Herr Bruder hatte sich mit guten
Freunden vor dem Thor in einer Lustschcnke , auf
eine ehrbare Weise tapfer lustig gemacht , als aber
ins Stündchen , und einen solchen Schandfleck
nach sich gelassen .
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Brink jgr . Ja wohl Johann , wenn sic cs
nur einsähen .

Johann . Daß es beym Herrn Bruder hat
müssen verrathen werden , — zwar kann der Herr
Oheim hier noch Rath schaffen .

Brink jgr . Wenn er nur nicht zu ausizebracht
wider ihn ist , ich förchte sehr , muß selbst sehen .

ab .

Eilfter Auftritt .
Johann . Georg .

Georg . Wird heute einen artigen Lärm ab -
setzen , der alte Herr Brink sucht voll Wuth den
frommen Friedrich im ganzen Garten umher .

Johann . Wird sich schon wieder befriedigen
lassen .

Georg . Glaubs nicht .

Johann . Herr Kranz und der junge Herr wer¬
den alles anwenden .

Georg . Du kennst ihn nicht in der Wuth ,
nichts kann ihn in seinem Vorsatz stöhrcn , und er
hat seinen Zorn verdient für seine verfluchte Heu¬
chelet) — wie manchmal hat er verächtlich auf
mich geblicket , mich keines Grusses gewürdiget ,
itzt Hab ich auch kein Bedauren mit ihm , und
kann es Wett machen .
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Zwölfter Auftritt .
Die Vorigen . Gertrud .

Gertrud . Da sind ja meine Herren wieder
- eysammen .

Georg . Sie will uns auch mit ihrer Gegen¬
wart ehren .

Gertrud . Eine Ehre für mich .
Johann , bey feite . Und was du bald von ihm

bringen wirst ist auch für dich .
Gertrud . Schöne Neuigkeiten vom altern

Herrn Brink , hätte niemalen geglaubt , daß fo
was geschehen konnte .

Johann . Ey warum nicht , das geht ja alles
nach den Geseycn der Natur , wenn man mit den

Kammermädchen vertraut umgeht , mit ihnen
frömmelt , andächtelt , und sie bekehren will , so
müssen auch gewisse Früchte hervorkeimen .

Georg . Aber nichts als heilige Früchte.
Johann . Wie der Baum , so die Früchte ,

Herr Brink und Mamsell Luisen , waren herzlich
ftomme Leute , verrichteten alles in Andacht ,

allso muß auch ihr Svrößling schon im Mutterlei¬
be fromm und andächtig seyn .
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Georg . Wenn sie einen Knaben zeugte , so
würde er gewiß Vorsteher ihrer Versammlung .

Johann . Ohne Zweifel , weil er aus heiligem
Samen erzeuget .

Gertrud . Und ein Mädchen eine Lehrerin .
Georg . Den Weibern und Mädchen ist ja

gänzlich verboten zu lehren .
Johann . Dieses erlangte der Geist der Erleuch¬

tung .
Gertrud . Das gute Geschöpfchen , wenn ihm

nur der Name eines Bänkclkinds kein Nachlheil
bringt .

JyhgUkl , Warum doch ? zeigt ja an , daß
- sein Vater ein grosser Herr ist , und da xecummn

zu hohlen ist ,
Gertrud . Und die gute Luise ?
Johann . Da werden Frömmler für ihre Seel

und Leih sorgen , wie sie es bisher gethan haben .
Gertrud . Sie ist doch jetzt eine —
Johann . Ist ihnen nur angenehmer , weil sic

wissen , daß sie nicht vergebens an ihr arbeiten —
wäre sie gn Luisens Stell gewesen ?

Gertrud . Behüte mich der Himmel l
Georg . Mamsell Gertrud war ja keine Frömm¬

lerin ?
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Johann . Hätte sie in einer Nacht dazu bekehr ^

und das für ihr ganzes Leben , aber Jungfer Ger¬

trud sie könnte sich so bey einem anderen umthun ,

man kriegt doch bey ihnen die gröften Northeile .

Georg . Sie trachtet lieber uns zu gefallen .

Gertrud . Ja wohl , Musje Georg .

Georg . Schönstes Mädchen .

Gertrud . Hab ich das Glück ihm fo wohl zu

gefallen ?

Georg . O wenn sie wüsste , was ich für sie

fühle , ach ein Schmatz !

Gertrud . Mein liebster Georg , sie küssen sich
herzlich .

Johann . Gertrud ! Gertrud ! hat sie mich

dann vergessen .

Gertrud . O mein schönster Johann ! will ihn

auch küssen .

Johann . Nein küsse sie nur ihren Georg .

Gertrud . Ach ist er schon eifersüchtig ? ich

will ihn ja gerne küssen .

Johann . Ich lasse mich aber nicht >— -

Gertrud . Die schönen rochen Wenigen !

Georg . Gertrud ?

Gertrud . Gleich mein liebstes Kind , aber

Johann ?

Johann . Geh sie doch zu Georg hin .



Georg . Ach komm mein Schatz !
Gertrud . Mein Herz ist dein .
Georg . Meines hast du schon lange .
Gertrud . Noch ein Küßchen .
Georg . Ach mein liebstes Herz ! iüssen sich

herzinniglich .
Gertrud . Gleich werd ich dich wieder sehen

mein Auserwählter , lauft ab .

Dreizehnter Auftritt .
Johann . Georg .

Georg . Jezt krieg ich ein Weibchen .
Johann . Du Eselgebohrner , zu was brauchst

Kn ein solches Geschöpf ?
Georg . Du Narr , zu was hat man die Weib ,

sen ? zum schäkern , zum kützeln , zum spielen ,
zum schmatzen , und du weist wohl zu was noch
mehr .

Johann . Du Kalbsbrut , ein jedes Mädchen
könnte dir die gleichen Dienst leisten .

Georg . Hör , das ist doch mein Eigenthum .
Johann . Kommt dich aber sehr hoch zu ste¬

hen , und wird wohl gemeinnützig werden .
Georg .
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Georg . Nun , dann gibt es wieder was an die
Unkosten .

Johann . Willst sie also gern ausleihen .
Georg . Versteht sich — sie mnß mir auch ver¬

dienen helfen , und ist dann zugleich eine kleine Er -
hohlungfür sie .

Johann . Nimmst cs nicht genau .
Georg . Gewiß nicht , Hab doch den Genuß

zuerst von ihr , kann ihn dann andern wohl um ein
Trinkgeld zukommcn lassen , aber komm Johann /
ich kann mich nicht fo lang von meinem Engel
trennen , mein Herz schmachtet nach ihr .

gehen ab .

Ende des vierten Aufzugs .

q _

Fünfter Aufzug .
Erster Auftritt .

Brink . Muff .

Muff . Hast du Charlotte gesprochen ? — mei «
ne ganze Glückseligkeit hängt von deiner Antwort
ab .

Brink . Charlotte liebt dich nicht —
H
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Muff. Ach ich Unglückseliger ! ach das kam ^ ^

nicht seyn , hast ihr gewiß noch nichts von meid M
nem Schmachten gesagt ? B '

Brink . Habe allesangewandt , aber vcrge- '
bens Bruder — ^

Muff. Ich verzweifle l ich will noch alles ^
anwcnden — will mich schmachtend zu ihren
Füssen werfen , die Stärke meiner Liebe vor - M
tragen — fie kann nicht so grausam seyn , und m r:7,LÄ , d i
mich zu ihren Füssen tödten .

Brink . Alles vergebens — sie liebt den Frey - Ms 5,:
geist Kranz , und könntest du ein Mädchen lieben , MHM ,
die frey im alten Sündenwcg fortwandelte , nie ttLEr
in wahrer Andacht in unsrer Versammlung auf nm
ihren Knien um Vergebung der Sünden ihr »
Seufzer mit uns vereinigte ?

Muff. Fort mit deiner verfluchten Frömme, kW
ley —. verflucht sey der Augenblick , da ich den A'cdED ^
ersten Gedanken faßte ein Heuchler zu werden ; » vir H ^ ^
ich habe dadurch alles , was mir lieb ist verloren , vi ^
Lotte ! Lotte ! welche Wonne genießt Kran ; in !s ^ ^
deinen Armen ! ^ , ^ 7

Brink . Sind das die Früchte der Erlench -
tung ? bald könntest du wieder in die alten Sünr ' ^
den fallen . ^ -ink.



Nstnss . Der Himmel sey allen Menschen anä ^ ig
und barmherzig und laß sie nie in Versuchung
fallen ein Frömmler zu werden , sie nehmen ge¬

wiß Schade an ihrer Seele , ich kenne itzt eure
Heuchelei ) , und werde alle vor eurer Verführung
warnen .

Brink . Wenn ich dich der Liebe meiner Schwe¬

ster versichert , so wärest du gewiß noch unsers
Glaubens .

Muff . Sie war auch der einzige Beweggrund
zu dieser Thorheit , ich glaubte durch d -ch mit ihr
bekannt zu werden , ich hatte auch A -ssichten zu
einem einträglichen Amt , zu dem mich einige
Frömmler befördern konnten , jrzt seh ich mich in
meiner Hoffnung betrogen — wär ich nie in
diese Schwärmereycn gefallen , sondern an den

unschuldigen Freuden der Welt Theil gehabt —

so wär ich ein Freund deines edlen Senders ,
und Lotte hätte mir ihr Her ; geschenkt — sie
kann mich nicht lieben — ein tugendhaftes edles

empfindsames Mädchen kann keinen Schwärmer ,
Heuchler , mürrischen Menschenfeind lieben .

Brink . Ach Bruder , wic ists mir um deiner

Seele so bange , du ziehst wohl das zeitliche Ver¬
gnügen der ewigen Seligkeit vor ! weist du nicht ,

H 2
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daß man Weib , Eltern , Kinder , Freunde , und
alles verlassen soll , um nur dem Heil der Seele

naehzuiagen ?
Muff . Schweig Heuchler ! Wer ist gewinn¬

sichtiger , geiziger , eigennütziger , wer drukt die
Schuldner mehr , als ihr reissende Wölfe in
Schafskleidern .

Brink . O wie schwach ist dein Glaube « bey

dem schwächsten Wind fallt er schon zusammen .
Muff . Der emsige wankt bey dem geringsten

Lüftchen .
Brink . Keimst nicht einmahl den Grund un -

fers Glaubens , auf dem er doch stark seyn muß .

Muff . Wenn ihr wahre Begriffe davon hättet ,
und euer Herz nicht von Jrrthümern der Einbill -
dungskraft getäuscht würde .
' Brink . Wir verbannen alle Einbildungskraft ,

alle Vernunft , aus der Schrift allein schöpfen
wir unfern Grund des Glaubens .

Muff . Welche ihr verdrehet .
Bnnk . Niemand als Kranz , und andre Spöt¬

ter der Religion haben uns difi vorgeworfcn .
Muff . Weil noch keine prüfende Christen zu

euch gekommen sind , sondern alle voll Schwär -
mcrcy und ohne Ueberlcgung eure falschen Lehren
eingefogen haben .
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Brink . Verächter , dich wird der Himmel

doppelt strafen , weil du die Wahrheit und das

Leben erkanntest ! noch kannst du deine Seele vor

dem Abgrund retten , noch steht dir die Gnade

offen / bedenke es , ach ich sehe dich gerührt , ich

will dich wieder in meine Bruderarme schlossen

— komm verirrtes Schäflein ! streckt die Arme

nach ihm aus .

Muss . Geh zum —

Brink . Widerstehe den inncrn Wirkungen

nicht !

Muff . Ja ich fühle jezt andere Triebe und

Würkungen in mir .

Brink . Des Fleisches ?

Muss . Jezt bin ich wieder Mensch , und darf

menschliches Begehen .

Brink . Folge meinen Ermahnungen , da du

noch meine Stimme hörst .

Muff . Gieb mir Lotte ! — ach du bist mir

auf ewig entrissen , ach ich unglücksccliger ! —

welche Gluth von Qualen zerschmelzt mein Herz !

Brink . Itzt überlaß ich dich deinem eigenen

Willen , meinen Ruf hast du nicht gehört —

deine Seele ist verdammt !

Muff Eher wirst du und das ganze frömmle -

rische Ottergezüchte verdammt styn .
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Brink . Hinaus mit dir zu den Hunden !
Muss . Und du züm Teufel . ab .

Zweyter Auftritt .
Brink .

Wie schwach steht cs um ihren Glauben ! b - y
jeder Widerwärtigkeit , dey Bekämpfung der
W ltfreuden , und der sinnlichen Lüsten wanken

sie schon — ach sie haben der Er euchtung noch
keinen Platz in ihrem Herzen gegeben , sic schme¬
cken das Vergnügen eines gottseligen Lebens noch
nicht ! — Gott ich will dir mein ganzes Leben
in einer immerwährenden Andacht in der voll¬
kommensten Frömmigkeit , in der unbeflecktesten
Heiligkeit weihn , nichts soll mich von der Ge¬
sellschaft der Frommen Erleuchteten , der Auser -

wahlten , denen allein deine Seligkeiten zubcrei -
tet sind trennen — bey meinen heiligen Brüdern

wird mir jeder Genuß des Vergnügens unendlich
erhöht . Und du schönste Juliane hast mir schon
dein Herz geschenkt , aus einem Munde soll unser
Gebet zum Throne des Himmels schallen — Arm

in Arm wollen wir die Wohnung der Heiligen
besuchen — Juliane , Juliane , Geliebte meines
Herzens !
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Dritter Auftritt.

Brink . Iuliane .
Brink . Ach meine liebste Iuliane I ,
Juliane . Mein liebster Brink , kommen sie

doch wieder in Garten , man könnte uns hiev
überraschen .

Brink . Förchtcn sie nichts ! — ach mein
schönstes Mädchen , haben sie meine Seufzer er¬
hört ?

Iuliane . Ehe sie mir vorseufztcn , schon lange
sind sie der Gegenstand meines Herzens , meiner
Empfindungen , meiner Zärtlichkeit , meiner Lie¬
be — aber ich konnte ihnen unmöglich im alten
Sünden Zustande gefallen .

Brink . Auch da waren sie schon ein Engel .
Iuliane . Verzeihen sie , ich mußte nothwen -

dig die Verabscheuung eines jeden frommen Her¬
zens scyn , sorglos taumelte ich in den Lüsten der
Welt , ans einmal sah ich meinen verderblichen
Wandel ein , die Sünden waren mir eine Zent¬
nerlast , mir war bange um das Heil meiner
Seele , ich schloß mich auf mein Kämmerlein ,
weinte bitterlich , und plötzlich gieng die gröste
Veränderung in mir vor , fühlte nichts mehr für
dir Freuden der Welt , sondern war ganz wieder -
gebohren .
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Brink . Ich bete sic an !
Juliane . Nicht wem Lieber , mein Herz ist

noch nicht von den Sündenschlacken gereinigct ,
daß ich ihr Zutrauen und Hochachtung verdiente .

Brink . Sic sind heilig , unschuldig , gerecht ,
sie können nicht mehr sündigen , ach meine Ju¬
liane , mein Herz , mein Schatz , mein ganzes
Vergnügen , meine gröste Glückseligkeit ! entspre¬
chen ihre Seufzer den meuügen , suhlen sie für
mich , was ich für sie fühle ? — so küssen sie
mich !

Juliane . Mein Liebster , wenn wir entdeckt
würden — s ' gäbe Argerniß — und küssen — ist
ja Sünde ! —

Brink . Ja bcy den Weltkindern , aber ein
heiliger Kuß von zweycn flammenden Herzen , in
wahrer Andacht , in heiligen Gedanken —

Juliane . Bleibt immer Sünde !
Brink . Es sieht uns ja niemand , wir sind

auch nicht im Stündchen — soll ich ohne einen
freundlichen Blick vor ihnen schmachten — soll
ich meine süssen Trieb ersticken — ein Kästchen ! —

Juliane . Widerstehen sie dem Fleisch ! —
Brink . Es ist ja alles gutes Fleisch an mir ,

warum, denn widerstehen ?
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Juliane . Wie leicht sind sie doch zur Lust ge¬
reizt !

Brink . Eine heilige Seelenlust , wenn zwey
fromme Herzen sich küssen — Himmelswonne
fühlen sie !

Juliane . Ihre Triebe sind nicht reim sondern
mehr zur Wollust ausschweifend .

Brink . Können sie das von mir denken , ach
Iuliane , sic lieben mich mehr !

Juliane . Sic kennen die Glnth meiner Liebe
nicht !

Drink . Mein Engelchcn , so wollen wir uns
auf das zärtlichste küssen .

Juliane , glicht doch mein liebster Schatz , sie
wissen nicht wie nachtheilig es unsrer Frömmig¬
keit wäre , wie die Gottlosen böses uns nach-
redteu . —

Brink . Werden ' für ihre Verleumder Zunge
gestraft — und wir sind einsam hier , niemand
kann uns vcrrathcn .

Juliane . So ist cs Gottes allgegenwärtiger
Geist , der um uns schwebt .

Brink . Sie schwärmen meine Liebste !
Juliane . Hab ich denn nicht allen Reizen zur

Wollust entsagt , und fromm , heilig und an -
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dächtig -nu leben versprochen ? — welche Heuchc -
lry wäre meine Frömmigkeit l

Brink . Ach mein Schätzchen meines Herzens ,
das ist ja keine Wollust — w « sind keine Wc -lt -
kinder — w , r lieben mA wacht , m Erleuchtung ,
können keine Sünde mehr begehen .

Juliane . Immer bleibt noch was vom alten

Menschen in uns , , das zur Versuchung reizen
könnte .

Leink . Dieß sind heilige Triebe — den Men¬

schen , welche nichts geistliches verstehn , ist cs
ganz unbekannt !

Juliane . Auch Versuchung zu Küssen , Liebe ,
und — sind heilrge Triebe ?

Brink . Kann was heiligcrs scyn ? — Liebe

gegen ein Mädchen , deren warmes Herz aus
innigstem Gefühl für Frömmigkeit schlägt , deren
Blicke vom brünstigsten Feuer der Erleuchtung
angefacht , gleich den Strslen der Sonne glän¬
zen , deren weisse Brust voll der sanftesten zärt¬

lichsten Triebe sich empor drängt , und ihrem rei¬
nen , und von keuschen Flammen glühenden Ge¬
liebten entgegen wallt — Göttliches Gefühl !
Himmlisches Vergnügen !

Juliane . Ich kann ihrem brennenden Herzen



— 12 ;

nicht mehr widerstehn — das gleiche Feuer lodert
in meinem Busen .

Brink . Ach göttliche Juliane , so darf es ein¬

mal ausbrechen — komm mein schönstes Herz ,
schmiege dich an meines an , theil ihm die Em¬
pfindungen mit . küssen sich .

Vierter Auftritt .
Die Vorigen . Brink jgr . Rran ;

eilen hinein .

Brink jgr . Bleiben fie nur an einander , wir
stören sie nicht in der Andacht .

Rranz . Eine solche Zusammenkunft muß ge¬
segnet seyn .

Brink . Weicht von uns ihr Misscthäter .
Brink jgr . Will sie dir von Herzen gerne las¬

sen — Errörhen sie nicht Mamsell Juliane , s ' ist
wohl erlaubt dem Liebhaber auf der Schos zu
sitzen .

Brink . Glaubst du was Böses !

Brink jgr . s ' ist doch was sonderbares , daß
andächtige , erleuchtete , fromme Seelen einan¬

der auf die Schoos sitzen — sie sind schier zunahe
bcysammcn , und dann könnte man frcylich be-
förchtcn !

Brink . Sind wir von der Sünderrotte ?
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Brink jgr . Seyd mein Seel noch viel schlim¬
mer , wenn ihr ein Mädchen nahe kriegt .

Juliane . Herr Brink , verletzen sie meine
Ehre nicht !

Brink jgr . Verzeihen sie mir Mamsell Julia¬
ne , ich scherze nur —

Drink . Wenn wollt ihr eure Narrentheydung
und Scherzen ferne seyn lassen ?

Brink jgr . bey Seite hättest du es mit Luise
auch bleiben lassen , hast nicht mit ihr gescherzt ,
sondern im Ernst gemacht .

Rranz . Juliane jag mir doch , wie bist du
mit Herrn Brink auf einmal so vertraut geworden .

Juliane . Ach wenn man Heilsbegierig ist !
Brink jgr . Dann müssen die Mädchen den

Herrchen auf die Schoos sitzen , da wirds ihnen
leichter ums Herz .

Brink . Lassen sie den Hund bellen .
Brink jgr . Und das Schwein grunzen .
Rranz . Itzt ist es wieder an der Schwester .
Juliane . So weist du , daß man Rath für

seine Seele sucht , und nirgens als bey gleichen
Heilshungngen Seelen finden kann . <

Brink jgr . bey Seite Bey meinem Bruder
kann sie reichlich finden , er hat Luise genug ge¬
geben , und ist eiuc Mädehmhungrige Seele .
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Juliane . Herr Brink hat mich verlohrnes
Schäfchen freundlich aufgenommen , und wieder
zu der wahren Gemeinschaft zu führen getrachtet .

Brink jgr . bey Seite Nun ja , die Frömmler
nehmen gern solche Schäfchen auf / und machen
sie zum gemeinen Gebrauch .

Juliane . Freue dich itzt mit mir Bruder mei¬
ne Seele ist vom Verderben gerettet !

Brink jgr . bey Seite Freue dich Juliane / du
bist von der ewigen Jungferfchaft erlöst !

Juliane . Jtz - fühl ich die Freuden der wah¬
ren Gottseligkeit / den Vorfchmack von jenem

himmlischen Vergnügen / bald werd ich es durch
Werke beweisen können .

Brink jgr . bcy Seite Itzt schon das Entzücken
der ehelichen Liebe / den Vorschmack von einem
jungen kleinen Brinkchen — bald wird er Zeuge
eurer Werke feyn !

Juliane . Ach daß sich doch alle bekehren möch¬
ten / alle diesen Weg zum Heil ihrer Seele wan¬
delten ! — wie stetig wären sie schon auf dieser
Erde !

Brink jgr . bey Seite Ach daß doch alle Mäd¬
chen solche Frömmler kriegten — wie stelig / wis
vergnügt / wie versorgt wären sie schon vor ihrem

Hochzeitlage !
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Juliane . So laß es auch dir angelegen scyn
mein lieber Bruder — kann doch nichts mehr
- eine Glückseligkeit befördern ! heute noch , weil
cs Zeit ist !

Brink , öcy Seite Ihr Mädchen laßt es euch
gewiß angelegen styn — ihr wißt , wie süß cs in
den Armen eines Geliebten ist , und heute noch
tausendmal lieber als morgen , wenn ihr nur ei¬
nen kriegen könnt .

Rranz . Eine vollkommene Predigt — wie ge¬
schwind bist du doch bekehrt worden !

Brink . Ein Heilsbegierigcr ist in einem Au¬
genblick bekehrt .

Brink jgr . Und ein Mädchen ist in einem Au¬
genblick eine —

Brink fällt geschwind ein Nur still , bey geist¬
lichen Unterredungen muß man keine garstigen
Zotten treiben — der blosse Name von Laster
verletzt keusche Ohren .

Rranz . Mit Recht haben sie einen Abscheu
davor .

Brink spottend Sie nennen cs ja Wohlreden -
heit , angenehme Unterhaltung , feiner Scherz ,
gute Laune , passender Einfall . —

Juliane O der verderbten Moral !
Rranz . Weist du , was Moral ist ? schwatzst
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schon nach Frömmlerart , ohne Kenntniß , ohne
U berlcgung , nur nach einem Machtspruch des
geheiligten Ordens —

Brink . Wir wollen uns von diesem sündlichen
Geschlechte trennen .

Brink jgr . Juliane folgen sie ihm nur an kei¬
nem einsamen Ort nach .

Rranz . Bleib hier meine Schwester .

Brink . Und warum ? — sie werden mich für
keinen Verführer ansehen ?

Rranz . Ich kenne sie nicht genug — noch ein¬
mahl Juliane bleib hier !

Juliane . Ich folge Herrn Brink — bin bey
ihm besser bewahrt .

Brink jgr . bey Seite Wird sie unter seine
Flüge ! nehmen , wie die Henne ihre Küchlein .

Rranz . Mein Befehl !
Brink . Potz alle Wetter !

Brink jgr . He ! he ! Bruder — ein heiliger ,
andächtiger Fluch !

Brink . Itzt will ich ihre Gründe hören , und

wehe ihnen , wenn sie ihrer Lästerzunge freyen
Lauf lassen .

Rranz . Will reine Wahrheit reden . Die vor¬

gegebene Bekehrung , die verstellte Frömmelei )
meiner Schwester ist nur eine heftige Leydenfchaft

l
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zu ihnen - sie glaubt nicht in ihren Besitz zu ge¬
langen , ohne die gleiche heuchlerische Gestalt an -
zunehmcn .

Brink . Strafe will ich für ihre Verleumdung
fordern , es ist auch noch eine gerechte Obrigkeit ,
die sich der unterdrückten Unschuld annimmt , sie
sollen andern zum Beyspiel , zur Abschreckung
dienen .

Iuliane . Hält ich das von meinem Bruder
denken sollen !

Rranz . Prüfe dein Herz Schwester , es wird
dich davon überzeugen — schäme dich ! — nichts
würdigt den Menschen so weit herab als Heuche -
ley , Verstellung —

Brink . Durch ihre Laster sind sie dem unver¬
nünftigen Vieh gleich .

Rranz . Können sie mich eines zeugen ?
Brink jgr . O Bruder , wenn nur dein Herz

rein wäre !
Brink . Heraus mit der Sprache !
Brink jgr . Willst du dann deine Heucheley ,

dein Verdammen ablcgen ? deine schwache Sei¬
te , und Fehler erkennen , und bereuen ?

Brink . Was ? — Ich soll geständiger haben
— Gerechter Himmel !

Brink
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Brink jgr . Bitt dm Himmel nur um Gnade

— - hast sie nöthig .

Iuliane . Glauben sie an keinen Gott , der sie

in diesem Augenblick zerschmett ' rn könnte ?

Brink jgr . Nicht so laut Juliane — sie sind

mir zu nahe , könnten mit mir zerschmettert
werden . '

Brink . Nenn mir ein Verbrechen — hier sich

ich mit offenen Augen vor dir , darf dich frech

ansehen . '

Brink jgr . Was erlaubt euch die Henchclcy

nicht . -

Rranz . An ihrer Stelle würde ich zittern , die

Augen zur Erde Niederschlagen , und in den der .

borgensicn Winkel mich verschließen , um nicht

öffentlicher Schande ausgefetzt zu seyn .

Brink . Sehen sie die ' Vortheile eines guten

Gewissens — meine Stirne zeugt von Unschuld ,

Rranz . Wie sieht es um ihr Herz ?

Brink . Wenn sie meine innre Seelenruh fühl¬

ten , sie schätzten sich glücklich , diese allein ist der

Schild des Frommen wider Drangsal , Verfol¬

gung , Verleumdung — seines Sieges gewiß

kann er jedem Sturm x jeder Ânfechtung Trotz
bieten .

Rranz . In ihrem Gesicht kann ich gar nicht
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dieUeberzeugung von Unschuld , die Seelenruhe,
die Freudigkeit eines Christen lesen , sondern ver¬
stellte , heuchlerische Züge verrathen einmal eine
döse Thal begangen zu haben .

Juliane . Daß ich Unglückliche die Schwester
eines solchen verleumderischen Bruders seyn muß !

Brink jgr . Warum verfechten sie sich um
meinen Bruder ? — er ist noch lang nicht ihr
Geliebter .

Juliane . Soll man die verfolgte Jugend nicht
in Schutz nehmen .

Brink jgr . Nun ja , zu Mädchen ist freilich
die sicherste Zuflucht .

Rranz . Welchen Schutz kann Herr Brink bey
dir finden ?

Brink. Sie wissen nicht , was für eine Gemein ,
schaft fromme Seelen unter sich haben , wie sie sich
in Widerwärtigkeiten trösten —

Brink jgr . Hast du die Luise , oder sie dich ge¬
tröstet , welches war der leydende Theil ?

Rranz . Sie erröthen Herr Brink ?
, Brink jgr . Sie war doch das heiligste Ge¬

schöpf , ich will nicht hoffen , daß du —
Brink . Schweig HUchtswürdiger !
Brink jgr . WaS habt ihr bey einander ge-

than ?
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Drink . Ich schweige zu aller gottlosen Nach¬
rede .

Brink jgr . Wer schließt was Böses daraus ? —
Es rührt sich was sonderbares in dem Innersten
deines Gewissens .

Drink . Gerechter Himmel , soll meine Absicht
alle verlohrne Schafe wieder zu ihrem Hirten zu
dringen , mich eines sündhaften Umgangs mit
ihnen anklagen ! Ach stehe mir bey auch diese Be¬
leidigung geduldig zu ertragen l

Brink jgr . Wie hast du ihre Bekehrung an »
gefangen , und wie hat sie sich dabey betragen —.
hatte sie gleich ihre verschlossenen Augen geöffnet ,
war ihr Herz gerührt , um das Wort vom Heil
der Seele , mit hungriger und durstiger Sehnsucht
anzunehmen ?

Brink . Wer könnte so widerspenstig seyn , und
die Heilsrührungen ersticken ?

Brink jgr . Key Seite War also gleich bereit¬
willig aber solche Mädchen können die Rührungen
des Fleisches und Blutes ersticken wenn ihnen sol¬
che unterdienstbare verkörperte Geister erscheinen ,
und durch ihr Licht die Schatten der Rächt und
Finsterniß zurücktreiben ?

Aranz . Ihr Gewissen wacht noch nicht auf ?



Juliane . Wie wird es dir an jenem Tage er¬
gehen ! wie erschüttert dieser Gedanke meine

Seele !

Rranz nach einer Pause Sie sind stille — fort

einmal mit ihrer heuchlerischen Gestalt — sie sind

verrathen , ihr schändlicher lasterhafter Umgang

mit Luisen ist bekannt .

Brink . Ach daß in diesem Augenblick ein Stral

sie zerschmetterte , um zu zeigen , daß noch ein

wachender Retter der unterdrückten Unschuld scn .

Fünfter Auftritt .
vorige . Herr Brink hereinstürzend .

H . Brink . Find ich dich einmahl du schänd¬

licher , unzüchtiger Bube !

Brink . Herr Oheim !

H . Brink . Weg mit deiner verfluchten Larve ,

du Entheiliger der Religion !

Rranz . Herr Brink mäßigen sie sich .

H . Brink . Wehe dir , wenn du dein Laster

nicht bekennst .

Brink . Sie verwechseln mich mit meinem

Bruder , ich bin kein Sünder , schon lange habe

ich wegen seinem lasterhaften Leben geseufzt , ihn

zu bekehren getrachtet , endlich ließ ich ihn / ah -
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ren , und jezt wird er zeitliche und ewige Strafe

und Verdammungen cinernbten .

H . Brink . Kann noch ein solcher schwarzer

Sünder unter dem Himmel gefunden werden ,

der bey Uebcrzeugung seines Lasters , und Bewußt -

seyn unendliche Strafen verdient zu haben , Un¬

schuldige dessen zeugt und verdammt ? — aber

welches Laster ist dem Heuchler unmöglich — und

- u Scheusal des ganzen menschlichen Geschlechts ,

darfst noch mit frechen verwegenen Blicken deine

Augen emporheben , statt niedergeschlagen scham -

roth zu seyn , und demüthig kriechend von Gott

Vergebung deiner Sünde zu flehen .

Brink . Nennen sie mir mein Verbrechen !

Brink jgr . Erinnerst du dich nicht einmahl

Mit Louisen was —

H . Brink einfallend Kein Wort , keine Ver¬

stellung mehr !

Juliane . Ach Herr Brink verschonen sie ihn ,

er ist unschuldig .

Brink jgr . Mamsell Juliane , mit ihrer

Liebe ists aus .

Rranz . Schäme dich Schwester , eines La¬

sterhaften so anzunehmen .

H . Brink . Willst du mit der Sprache noch

Nicht heraus ?
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Brink . Louisen soll ich verführt haben ? —
ach ! !

H . Brink . Unter dem Vorwände sie von ih¬
rem alten Sündenweg auf den Weg des Lebens
und Heils zu bringen , hat dein satanisches von
Höllenbrunst angestammtes Herz sie zur Stillung
deiner thierischen Lüste gebraucht — welche
Strafe ist deinem Verbrechen angemessen —
Abschaum der Bösewichter !

Brink . Herr Oheim !

H . Brink . Nicht mehr diesen Namen , fort
Mit dir in Verwahrung ; he Johann ! Georg !

Sechster Auftritt .
Vorige . Charlotte nebst Johann und Georg

stürzen herein .

Cbarlotte . Ach Herr Oheim verzeihen sie
ihm !

H . Brink . Keine Gnade , führt ihn aufs
Zimmer Und verwahrt ihn wohl .

Brink . Ich erkenne mein Verbrechen , —
Barmherzigkeit !

H . Brink . Nicht genug , sollst auch dafür gü
straft werden — Fort mit ihm !

Charlotte . Er ist doch unser Bruder .
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Brink . Erbarmen sie sich .
H . Brink . Ins Zuchthauß mit dir !
Brink . Ihr lieben Brüder und Schwestern

betet für mich !
Johann . Kommen sie doch nur , ' s geht ih¬

nen nicht so übel ; Mamsell Louise kommt auch
ins Zuchthauß da können sie wieder Stündchen
zusammen halten , führen ihn ab .

^ ?-A->, «Ä
hl»; '.

Siebenter Auftritt . -
H . Brink . Rranz . Brink jgr . Charlotte .

Juliane .
' lllll.

H . Brink . Das ist ein Pietist ! der sich durch
^ LLuiz , beiondre Frömmigkeit vor andern auszcichnen

will / der wahre Christen als die gröbsten Sünder

^axÄrji
in die Hölle verdammt / der mit einer falschen from¬
men Miene in die Versammlung laust / und mitk

i -e -h- -̂
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gezwungener Andacht glühenden Gebährden lange
bechet — wie viele sind unter euch / die in dieser
betrügerischen Gestalt die abscheulichsten , schänd¬
lichsten Laster begehen — wie schwer wird dereinst
Gottes Gericht über euch schweben !

z- ^ .VÄP Charlotte . Setzen sie doch unfern Bruder nicht
, 1 so öffentlicher Schande » us .



H . Brink . Wär er kein Pietist , so hält ich es

ihm verziehen , aber daß einmahl die Schändlich¬
keit der Heucheley an Tag kommt , um sich vor ih¬
rer Verführung zu hüten , will ich nicht ruhen ,

bis ich ihn im Zuchthauß sehe , dann soll er auch
von mir enterbt werden .

Charlotte . Zu strenge liebster Herr Oheim !
H . Brink . Nicht anders !

Brink lgr . Die vereinigten Brüder lassen es
gewiß nicht geschehen , die werden ihn mit allen

amgcbotenen Kräften vertheidigen , und sie ken¬
nen ihren Anhang ?

H . Brink . Alles vergebens , wenn Wahrheit
selbst redt .

Brink jgr . Jst ' s ihnen unmöglich auch die

Wahrheit zu verdrängen ? — ihre Kniffe sind
uversorschllch .

Rranz . Wie stehts um dich Juliane ?

Brink jgr . Sie ist zu bedauren , sie hat ihren
Gelieblen verloren .

Rranz . . Könntest du ihn noch lieben , den La¬
sterhaften ?

Juliane . Ich verabscheue ihn .

Rranz . Ein keusches Mädchen soll sich auch ei¬
nen keuschen Jüngling wählen .
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H . Brink . Iezt Charlotte ist es noch um dich

zu thun ; ich weiß Herr Kranz ist dir nicht gleich¬

gültig . , ,

Rranz . Sie hat schon die Wünsche meines

Herzens erhört .

H . Brink . Hab ichs doch gedacht , die Mäd -

A? V /D

chen erhören die Seufzer ihrer Liehaber , ehe man

ksvermuthet !

Charlotte . Ach mein liebster Herr Kranz , wie

glückselig bin ich , die ihrige zu werden !

Rranz . Liebste Charlotte , küssen sich .

^ °^ WU Brink jgr . Das geht ja recht zärtlich zu .

H . Brink . Dies ist der Lohn der Tugend und

-"UH Littl !

- ^ Aji jz)

wahren Frömmigkeit — der Himmel segne euch ,

meine Kinder !

; H-L '

Brink jgr . bei Seite Daran wird es nicht feh¬

len , über ein kleines werben sie den Segen in der

Wiege spühren . Zu Julianen . Bei ihnen gehts
'/ ^ l)A diesmal leer ab , aber der Himmel wird sich auch

über sie erbarmen , und ihnen ein Geschöpf zuschi -

»
cken , das die Beschwerden und Widerwärtigkeiten

des menschlichen Lebens mit ihnen theilt .

- U ^ wj «p

Juliane . Ach wenn sie mich liebten Herr

Brink ?

Brink jgr . Nein ich liebe sie nicht !

t
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H . Brink bei Seite Die hat sich allzusehr bette ,

gm , ist kur ; geprellt worden .
Iuliane . Glauben sie mit mir nicht glücklich zu

seyn ?
Brink jgr . Nein sie ist eine Frömmlerin .
Iuliane . Niemals will ich ins Stündchen

gehn , wenn sie mich lieben .
Brink , jgr . Es könnte aber wieder ein Augen ,

blick kommen , wo ihr die Sünden schwer würden ,

und sie gern Trost und Erleichterung finden möch¬
te , und dann aufmeine Kosten in dem Stündchen
einen Vorschmack von jenen himmlischen Freuden
der Erleuchtung fühlte !

H . Brink . Ein kleiner Trost für ihre Heucheley .
Iuliane . Nur zu empfindlich !
Rranz . Wirstauch noch einen Mann kriegen ,

nur must dich nie selbst antragen .

Brink jgr . Dann wirds schwer halten .

Achter Auftritt ,
vorigen . Muff .

Muff . Fällt Charlotten zu Füssen . Ach Charlotte
tödten sie mich !

Charlotte . Wer sind sie mein Herr ? stehen sie
auf , was begehren sie ?
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Brink jgr . Ein sanderbares Abentheuer !
Muff. Ich bin der unglückselige Muff , der sie

auf das zärtlichste liebte , und izt seh ich sie mir ent¬
rissen .

Charlotte . Sie sind ja ein Pietist , sah sie öfters
mit meinem frommen Bruder in die Versamm¬
lung gehen .

Brink jgr . Da warten viele Mädchen auf sie .
H . Brink . Sie sehnen sich alle nach einem sol¬

chen Tröster .
Muff. Daß er vom Himmel herab kommen

möchte , auf Erden finden sie keinen — aber Char¬
lotte , so ist sie für immer verscherzt , auf ewig hin !

H . Brink . Sie konnte keinen Heuchler lieben ,
Herr Kranz , der edle tugendhafte Jüngling hatte
schon lang einen Platz in ihrem Herzen , und jezt
haben sie sich gegenseitige Liebe zugeschworen .

Muff. Wie sind sie so glücklich Herr Kranz , wie
werden die Tage ihres Lebens so selig hinfliessen ?

Rranz . Fassen sie sich mit Muth und Stand¬
haftigkeit in ihre Leyden , bald werden sie Erleich¬
terungen fühlen , eine tugendhafte Gattin wird
ihr Her ; wieder erfreuen .

Brink jgr . Kommen sie Herr Muff , nach Ju¬
lianen weisind , hier ist auch eine leydtragende be¬
trübte , einsame , perlaßne Seele , sie hat sich ak-

t
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bereits feil getragen , können einen Schick an ihr
machen , liebte sie gewiß auf das zärtlichste , weil
sie schon einen Frömmler geliebt hat , und selbst
eine Frömmlerin ist .

Muff . So fty ihr der Himmel gnädig , und
tröste sie.

Juliane . Ach ich bin keine Frömmlerin mehr .

Muff . Kann sie doch nicht lieben , Lotte hat
ganz mein Herz eingenommen — wie soll ich wie¬
der die stärkste der Leydenschaften kämpfen ? —
Loire ! Lotte — tödtender Gedanke , unendliche
Qualen werden meinem unglückseligen Leben cm
End machen , läuft ab .

Neunter Auftritt .
H Brink . Rranz . Charlotte . Brink jgr .

Juliane .

Brink jgr . Der erhängt , ertränkt , erstürzt ,
erschießt , oder ersticht sich .

H . Brink . Mag er doch ! die Pietisten können
ihm dann eine Leichenrede halten , und seinen in der
Erleuchtung und heiligen Andacht erfolgten Tod
den Bcüdergemeinen bis ans Ende der Welt
melde » .
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Rranz . Nichts als der Tod soll uns von einan¬
der trennen .

Charlotte . Lange / mein Geliebtester / wollen
wir die entzückenden Freuden / dies süsse Vergnü¬
gen einer zärtlichen Liebe gemessen / jeder Tag soll
uns der glückseligste scyn .

Ülk «,
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Rranz . Gott ! wie freut es mich / immer keusch
und mäßig gelebt zu haben — wie wird mir da¬
durch der süsse Genuß der reinen Liebe erhöht —
möcht es doch ein jeder Jüngling fühlen / und sich
vor Ausschweifungen hüten / welche eine zu späte
Nachreue nach sich ziehen !

H . Brink . Kommt meine Kinder auf mein
Zimmer / ein zubereitetes Mahl wartet auf euch .

Brink jgr . im Abgehen ans Parterre . JhrHcrr -
" chen und Mädchen geht ja nicht ins Stündchen ,

sonst könnten euch leicht eure Geliebten entrissen

Sece rmiss» ' werden — laßt euch durch die unglückliche Liebe
der Juliane und Muffdavon abschreckm . ab .

: OÄ :, mich Zehnter Auftritt .

2 Ziiid ü* ^
^ , , zZ»Äl!I>llkII ,

Georg . Johann . Gertrad .

Gertrad . Ist der junge Herr wohl verwahrt ?
Johann . Wird gewiß nicht fortlauftn / Hab

die Thür wohl verschlossen .

1



Gertrud . Nun meine Herren , welchen von

euch gehör ich ? s ' ist mir gleich viel / welcher mich
nimmt / wenn ich nur einen kriege .

Georg . Gertrud / mein Herzcnsschatz / denkst
du nicht mehr an dein Versprechen ?

Gertrud . Johann hat mich zuerst geliebt .'

Johann , führt Georg zu Gertrud . Da gebt
euch einander die Hände . Bleibt einander treu /
und liebt euch beständig — styd fruchtbar / und
vermehret euch .

Gerorg und Gertrud . Alle Tage werde
unsre Liebe neu .

Johann . Und bringe auch etwas neues hervor .
alle gehen ab .

Ende des Lustspiels .
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